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Ner Mrer nahm Abschied von dem toten Stabschef
Seierllcher Mrteitniuerakt für Viktor Lutze im Mviaiklaal der RMskanzlei - Ser Führer verlieh seinem treuen GesvIoSmann den höchsten deutschen Orden

Bd. Set litt , 7. Mai . RingS «m de« Wil -
Helmsplatz nnd ans de» öffentliche« Gebäude»
Berlins wehte» am Freita ^morgen die Dahnen
aus halbmast. Sie galten dem tote» Stabschef
der SA ., von dem sich der Führer und die
Partei in einen Trauerakt im Mosaiksaal
der Reichskanzlei verabschiedete«.

Der ernst - feierliche Charakter dieser reprä -
sentativen Stätte des Reiches war durch den
farbenstarken Aufmarsch noch unterstrichen , der
alle führenden Persönlichkeiten aus Partei .
Staat und Wehrmacht zu einer letzten Ehrung
für Viktor Lutze vereinte . Als Sie Stunde des
feierlichen Traueraktes schlägt, treten acht hohe
Führer aus SA ., Partei und Wehrmacht als
Ehrenwache an den Sarg , während gleichzeitig
der Kranz des Führers hereingetragen wird .
Alsdann Reichsminister Dr . Goebbels mit
den Angehörigen des Verstorbenen den Mosaik -
saal betritt , erhebt sich die große Trauerver -
sammlung von den Plätzen . Alle sind vertreten ,
die sich dem so tragisch ums Leben gekommenen
Stabschef schon aus den vergangenen Iahten
der ersten Kampfzeit verbunden fühle « : die
Oberste SA -Führung und alle hohen SA .- Füh -
rer , Feldmarschälle , Reichsleiter , Reichsminister ,
Gauleiter , Staatssekretäre .

Ueberraschend erscheint der Führer mit
seiner Begleitung , um seinem toten Gefolgs -
mann die letzte Ehre zu erweisen.

Feierliche Klänge steigen empor : die Staats -
kapelle «nter Leitüng von Professor Heger
spielt den Trauermarsch aus der „Götterdäm¬
merung "

, und nun erhebt sich Reichsminister
Dr . Goebbels und läßt in einem kurzen, ge-
drängten Rückblick, den wir an anderer Stelle
veröffentlichen , noch einmal das Leben des
Verstorbenen vorbeiziehen , ein reiches Kämpfer -
leben , das Leben eines wahrhaften und echten
Nationalsozialisten , das Beispiel und Ansporn
ist und bleiben wird für die Jugend .

Der Führer
dankt seinem treuen Gefolgsmann

Dann widmet der Führer selbst keinem
toten Gefolgsmann die folgenden tiefempfun -
denen Worte der Trauer :

,,3 « einer Zeit , da der Krieg so schmerzliche
Opfer an Männern und Frauen , ja leider so-
gar an Kindern von unserem Volke fordert ,
trägt dieNationalfozialistifchePar -
teieiuebesondershoheBlutlast . An
allen Formationen des Heeres , der Marine ,
der Luftwaffe und der Waffen - ^ befinden sich
die Mitglieder und Anhänger unserer Bewe -
gung und erfüllen dort in vorbildlichster Weise
ihre Pflicht . Vom nationalsozialistischen Reichs -
tag angefangen bis zu den reifen Jahrgängen
der Hitler -Jungen liegen die Zahlen der To -
ten unserer Bewegung prozentual weit über
dem Durchschnitt des Anteils des gesamten
übrigen Volkes .

Allein nicht nur der Krieg fordert Manner
« nd Frauen von . uns , sondern auch oft wahr -
Haft traurige Schicksalsschläge. Es ist besonders
für mich tragisch , erleben zu müssen, wie igst
jedes Jahr der eine oder der indere unersetz-
liche Kämpfer , Mitarbeiter und Mitgestalter
unseres neuen Reiches abberufen wird ift die
Scharen jener , die uns der Dichter des national -
sozialistischen Revolutionsliedes im Geiste be -
gleite » läßt . Nach dem Flugzeugunglück , das
den unvergeßlichen und unersetzlichen Partei -
genossen Dr . Todt von uns riß , ist es dieses
Mal ein Autounfall , der die SA . ihres StabZ -
chefs , mich persönlich eine ? mir in allen Zeiten
treu verbundenen Mannes beraubte .

Was über das allgemeine Leben dieses alten
nationalsozialistischen Kämpfers gesagt werden
kann, wurde von meinem Vorredner , der einer
seiner ältesten Freunde war , bereits ausgc -
führt. 1925/28 habe ich in Westfalen zum ersten -
»taJ den SA .- Führer Viktor Lutze kennen -
gelernt . Seitdem hat mich mit ihm und seiner
Familie nicht nur der gemeinsame Kampf, son -
der» darüber hinaus noch eine tiefe per -
sönliche Freundschaft verbunden . Den -
»och will ich am heutigen Tage in erster Linie
des Mannes gedenken, der sein eigenes Le-
bensschicksal bedingungslos mit dem meinen
verbunden hat , der mir die ganzen langen
Jahre hindurch ein so treuer und uner -
schütterlicher Kampsgefährte gewe-
se» war , daß ich ihm einst in einer sehr bitte-
ren und schmerzlichen Stunde als dem Berufen -
steu die Führung meiner SA . glaubte anver -
traue» zu können.

Als einer meiner unbeirrbaren Gefolgsmän -
»er hat er nun in Erfüllung seines Auftrages
die SA . zu jenem Instrument ausgebaut . das
sie befähigte , alle die großen Aufgaben zu er-
füllen , die ich ihr im Laufe der Jahre zu -
weife » mußte . i

Mein Stabschef der SA . . Vlktor Lutze, war
» eit seines Lebens Soldat gewesen,
deinen , mir auS dieser Gesinnung heraus oft
vorgetragenen heißen Wunsch , selbst noch an die
Front gehen zu dürfen, konnte ich nicht er-
« Be«. Nu » hat er trotzdem den Tod gesunde».

der seinem soldatischen Leben einen männlichen
Abschluß gibt .

Ich will Dir , mein lieber Lutze , vor der Be -
wegung , der SA ., wie dem ganzen deutschen
Volke nun für Dein treues Kämpfertum mei -
nen tiefsten Dank aussprechen . Aus dem
gewaltigen Ringen , in dem wir uns befinden
und an dem gerade Dein Lebenswerk einen so
reichen Anteil hat , wird das hervorgehoben ,
was uns als Ziel einst zueinander führte und
für das wir jahrzehntelang in einem heiligen
Glauben unter äußerster Hingabe eingetreten
sind : das vor seinen Feinden in seiner eigenen
Kraft gesicherte, von einer wahren Volksgemein -
schaft getragene Grobdeutsche Reich ! I » de»
späteren Annalen der Geschichte wird dann der
Name des Stabschefs Viktor Lutze als eines
Mitbegründers des neuen Reiches ewig weiter -
leben .

Ihnen , liebe Frau Lutze, gilt mein herzlich-
stes Beileid zum Tode des Mannes und Ihres
Kindes , den beiden Söhnen wünsche ich die
baldige Genesung .

Ich glaube , dem höchsten Orden , den die
Partei zu vergeben hat . keine würdigere Be -
deutung sür die Zukunft sichern zu können , als
daß ich ihn den ersten Wegbereitern des neuen
Reiches und damit auch diesem Toten verleihe .
Er wird dadurch besonders geadelt für alle
jene , die die Ehre haben werden , ihn dereinst
als Lebende tragen zu dürfend

Da »» tritt der Führer a» das Ordenskisseu
Hera» »ud heftet die höchste Anözeich -
» u » g, die das «atiottalsozialistifche Deutsch-
laud z« verleihe « hat, die oberste Stufe des
Deutsche« Ordens . über die andere« Ehren¬
zeichen . Das Lied vom guten Kameraden klingt
auf. die Fahtten «ud Standarte » senken sich.
Eine « riesigen Kranz legt Adolf Hitler «n«
an der Bahre wieder, da «« steht er «och ei«»ial
grüßend vor dem Katafalk. Abschied nehmend
vo« einem seiner getreneste» Gefolgsmänner .

Wieder tritt er daraus zu seinem Platz zu-
rück , und in dem Deutschland - und dem Horst -
Wessel-Lied vereinen sich die Gedanken aller
Trauernden um das hohe Symbol , das auch
über diesem Löben stand . Noch einmal wendet
sich der Führer zu den Hinterbliebenen . Worte
tiefer Anteilnahme richtet er an die Witwe ,
dann verläßt er nach einem letzten Gruß an
den Toten den Mofaik -Saal .

Die Trauerparade
Draußen auf dem Wilhelmsplatz , der von

einer dichten Menge umsäumt ist , ist inzwischen
die Trauerparade angetreten , Sie mit präsen -
tiertem Gewehr und gesenkten Degen den toten
Stabschef grüßt , als der Sarg aus der Halle
herausgetragen und auf die rappenbespannte
Lafette gehoben wird . Ein Kommanoo schallt
über den Platz . Die Trauerparade zieht in

verhaltenem Schritt an der sterblichen Hülle
Viktor Lutzes vorüber : seine letzte Parade .
Hinter dem Spielmannszug und dem Musik-
korps der Standarte Feldherrnhalle zwei Kom -
panien der Standarte , je eine Kompanie des
Heeres , der Luftwaffe , der Marine und der
Waffen - ^ sowie eine Batterie . Dann folgen
hinter einem Musikkorps der Luftwaffe der
Standarten - und Fahnenblock mit zehn Stan -
darten und hundert Sturmfahnen der SA . und
je sechs Fahnen der Gliederungen . Dahinter
eine Marschkolonne der SA . und Ehrenabord -
nungen der Gliederungen , die ihrem toten
Stabschef das letzte Geleit geben.

Vor Her Lafette mit dem Sarge werden die
Orden und Ehrenzeichen und der Kranz des
Führers getragen , und hinter dem Trauer -
kondukt folgt die endlose lange Reihe der
Trauergäste . So geht der Zug die Wilhelm -
straße entlang nach den Linden und durch daß
Brandenburger Tor hinaus zum großen Stern ,
und überall an den Straßen erweist ein Ehren -
fpalier der SA . dem toten Stabschef die letzte
Ehre , überall grüßen die Menschen mit erHobe-
ner Hand den treuen Gefolgsmann des Führers .

Kurz hinter dem großen . Stern wird der
Sarg vom Reichsautozug und einem motori¬
sierten Geleit übernommen , um in die Heimat
Viktor Lutzes nach Westfalen überführt zu
werden .

Am Donnerstag 155 Sowjetflugzeuge abgeschossen
Neue Sowjetangriffe am Kuban blutig abgewiesen — Die schwere Abwehrschlacht in Tunesien dauert au

* Ans dem Führerhanptqaartier .
7. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Ostfront des K « ba « - Brückett »
k o p f e s hielte « die harte « Abwehrkämpfe an .
Die Sowjets , die unter Einsatz zahlreicher Pa «»
zer gegen unsere Stelluuge « anrannte «, nmrde »
erneut blutig abgewiesen .

In zahlreichen heftige « Lustkämpfen aud
dnrch Flakartillerie wurde « gester« 146, durch
Infanteriewaffe » 9 weitere Sowjetflngzenge
abgeschossen . Davon wurden allein 50 vo» ins¬
gesamt 70 a»greise »de» Flngzengen bei einem
gescheiterten Auslug aus O r e I vernichtet

Die eigenen Verluste an der gesamten Ost-
front betrugen fünf Flugzeuge .

Marine -Küsteubatterieu versenkte « im See -
kaual bei Le « i « grad zwei sowjetische Wach-
boote uud beschädigte« zwei weitere schwer.

I « Tunesien griff der Feind mit vielfach
überlegene « Infanterie - a «d Pauzerverbä «-
de« , die von starken Fliegerkräften unterstützt
wurden , die deutsch-italienischen Stellungen
im nördliche « und mittleren Frontabschnitt
an . Trotz heldenhaften Widerstandes der deut -
scheu und italienischen Truppen und trotz zahl -
reicher Angriffe , bei denen 12 Panzer abgeschof-
sen und einige hundert Gefangene eingebracht
wnrden , gelaug dem Feind an einer Stelle ei«
tiefer Einbruch .

Die Schlacht danert in erbitterten Kamp -
fen an .

Bor der westfranzöfifchen Küste schoß ein
einzelnes deutsches Haseuschntzboot ans einem
angreifenden Bomberverband zwei britische
Flngzenge ab.

Die strategische Aufgabe
der Festung Tunis

r6 . Berlin , 7. Mai . Die Kämpfe im nord -
afrikanischen Raum waren seit dem britischen
Angriff auf Abefsinien von der Tendenz un -
serer Feinde bestimmt , die kolonialen Besit -
zungen unseres Achsenpartners an sich zu rei -

ßen und von der afrikanischen Mittelmeerküste
her Europa zu bedrohen . Im Gesamtkriegs -
geschehen kam dieser britischen Absicht kaum
eine andere Bedeutung zu als die vorberei -
tender Matznahmen , die erst im späteren Ber -
lauf des Krieges sich auswirken konnten .
Immerhin versprachen die afrikanischen Opera -
tionen verhältnismäßig leichte Erfolge für die
Feinde der Achse, weil die Kriegspotentiale zu
ungleich verteilt waren . Praktisch standen ganz
Afrika , Australien und Indien und der ozea-
nische Raum als Aufmarsch - und Nachschub -
basis dem Feind zur Verfügung , während die
Achsenstreitkräfte auf die beschränkten Nach-
schubmöglichkeiteu über das Mittelländische
Meer angewiesen waren . Man konnte sich also
leicht ausrechnen , daß die Besetzung des ge -
samten afrikanischen Raumes durch die Feinde
der Achse eines Tages zwangsläufig erfolgen
mutzte. Die Erfolge der deutsch - italienischen
Asrikatruppen und insbesondere der gran¬
diose Husarenritt Rommels bis nach Aegyp -
ten hinein werden demgegenüber als ein -
malige militärische Leistungen immer bewun -
dert werben . Die afrikanischen Besitzungen für
dauernd militärisch zu sichern, war bei der
Ausdehnung dieses Krieges kaum möglich.
Als der Feind schließlich an der französischen
Westküste Afrikas landete und durch die Achsen -
streitkräste Tunesien besetzt wurde , konnte
diese Matznahme nur die Bedeutung eines
Zeitgewinnes haben , um andere Matznahmen
zur Sicherung des europäischen Mittelmeer -
raumes treffen zu können .

Unmittelbar nach der Landung der Nord »
amerikaner in Westafrika und nach dem Rück-
zug der deutsch - italienischen Afrikaarmee aus
Aegypten und Libyen frohlockte der Feind und
erklärte , datz in wenigen Wochen kein Soldat
der Achse mehr auf afrikanischem Boden stehen
würde . Inzwischen sind sechs Monate ins
Land gegangen , in denen beinahe täglich im-
mer wieder unter unsäglichen Schwierigkeiten
und fast ständigen Mangelerscheinungen wahre
Wunder an Kühnheit und Aushaltvermögen

„Bombardiert die Zivilisten
"

Wohlüberlegte Abficht der Terrorangriffe erneut bestätigt
W. S. Lissabon , 7. Mai . Das amerikanische

Blatt „Philadelphia Daily News " bringt jetzt
mit zynischer Offenheit eine neue Bestätigung
dafür , datz der Terrorkrieg der britifch - ameri -
kanischen Bombenangriffe gegen die deutsche
Zivilbevölkerung wohlüberlegter Ab -
ficht und Methode entspricht . „Dies ist ein
Kriegs — so schreibt das Blatt — ,4» dem die
Zivilisten ebenso eine Rolle spielen wie die
Soldateü . Die im Hinterland der Zivilbevöl -
kerung zugefügten Opfer stellen ebenfalls wie
die an der Schlachtfront eine wirksame Schä -
digung des Feindes dar ." Das Blatt begrün -
det damit die Bombardierung der Zivilbevöl -
kerung und fügt hinzu , es sei nicht nur die
deutsche Armee , die dem Führer folge und ihm
die Treue halte , sondern ebenso die deutsche
Hausfrau . Der Leitartikel des „Philadelphia
Jnqnirer ". James White, gebt sogar U> weit.

datz er die Bombardierung der deutschen Zivil -
beoölkerung als ein Mittel propagiert , in
Deutschland eine Inflation hervorzurufen .

Die Vernichtungspläne und der Hätz des
USA .-Judentums gegen das deutsche Volk
kommen ebenfalls in einem Artikel des jüdi -
scheu Hetzblattes . „Philadelphia Record "

, einem
der engsten Parteiblätter Roosevelts , zum
Ausdruck . Samuel Grafton fordert darin , datz
man im Falle eines amerikanischen Sieges
nicht einen europäischen und deutschen Bürger -
krieg zu verhindern suchen solle. Zynisch er -
klärt er , die deutsche Demokratie mutzte an den
Lagerfeuern des Bürgerkrieges geboren wer -
den . Er empfiehlt dabei , datz man die Anti -
demokraten in Deutschland dadurch ausrotte ,
datz man aus ihnen Arbeitsbataillone mache
und sie zum Aufbau zerstörter Kriegsgebiete
verwende.

seitens der deutschen und italienischen Soldaten
gezeigt wurden . Diese tapferen Afrikakämpfer
und mit ihnen die für den Nachschub eingesetz-
ten Marinestreitkräfte haben in der Tat sechs
Monate lang der zusammengefaßten Kraft
Englands und Nordamerikas standgehalten . Sie
waren nur eine kleine , aber erlesene und
entschlossene Schar , die den englischen
und amerikanischen Massen samt ihrem gewal -
tigen technischen Auswand Niederlage aus Nie -
derlage zufügte und dabei doch ,mmdr gezwun -
gen war , die eigenen Nachschublinien weiter zu
verkürzen . Auch hier wieder war es dem Feind
nicht möglich , sich den soldatischen Tugenden
der deutsch- italienischen Verteidiger gewachsen
zu zeigen . Nur die Schwierigkeit der über -
seeischen Nachschublinien nnd die leichte Ver -
wundbarkeit der Schisfswege durch das Mittel -
ländische Meer zwange « dazu , auf alle Offensiv -
Handlungen zu verzichten und zäh und ver -
bissen geführte Rückzugsgefechte einzugehen .

Zur Zeit erleben wir die große Angriffs -
schlacht der britrsch- nordamerikanischen Armeen
gegen das letzte Stück afrikanischen Bodens ,
das die Achsentrnppen noch verteidigen : die
Schlacht um die Festung Tunis . Un -
geheuer müssen die Massen an Menschen und
Material sein , die der Feind gegen die kleine
Schar der tapferen Verteidiger aufgeboten hat ,
wenn der Wehrmachtbericht von einem „tiefen
Einbruch " in die deutsch - italienifchen Stellungen
spricht. Der Raum , den die Achsenstreitkräfte
in den letzten Wochen verteidigt haben , war
sowieso schon sehr schmal. Wenn dem Feind
jetzt hier noch ein tiefer Einbruch glückte, dann
kann man sich vorstellen , wie erbittert und
schwer die Kämpfe dort jetzt sein müssen . Aber
die Verteidiger der Festung Tunis wissen um
die Größe ihrer Aufgabe , die sie nun seit Mo -
naten erfüllen . Auch der Feind wird eines
Tages merken , daß Deutschland und Italien
nicht untätig dem zwangsweisen Ablauf der
nordafrikanischen Ereignisse entgegengesehen
haben . Inzwischen nämlich konnte in aller
Ruhe und stärkster Intensität die Sicherung
des europäischen Raumes im Mittelmeer auf
andere Weise erreicht und für alle überhaupt
nur denkbaren Möglichkeiten weitgehend Vor -
sorge getroffen werden . Wir wissen nicht, wie
die Schlacht um die Festung Tunis in der
äugenblicklichen Phase der Kämpfe ausgehen
wird . Aber wir wissen, datz die Führung
Deutschlands und Italiens mit der ihr eige-
nen leidenschaftslosen Art sich ihrerseits vor
Ueberraschungen zu schützen wußte . In Nord -
asrika wird dieser Krieg nicht entschieden, die
Feinde der Achse jedoch muhten eine zeit -
weilige Vergrößerung ihrer afrikanischen Be -
sitzungen mit schwersten Opfern erkaufen . Erst
der weitere Verlauf des Krieges wird zeigen ,
ob Afrika eine Basis zum Kriege gegen Europa
werden kann .

Gestern wieder 76 (Sowjet# abgeschossen
* Berlin , 7. Mai . Die dentsche Luftwaffe

errang im Lanfe des Freitag ernent stärkste
Erfolge an mehreren Abschnitte« der Ostfront .
In heftigen Lnftkämpfen wurden nach den bis -
her eingeladenen Meldungen 71 sowjetische
Flugzeuge abgeschossen und fünf weitere dnrch
die Flak zn« Absturz gebracht.

Die Frauen hinter uns
Von Kriegsberichter Dr . Fritz Meske

PK . Ganz langsam setzt sich der Front -
urlaubirzug in Bewegung und rollt aus ber
Bahnhofshalle in Richtung Osten . An
allen Fenstern stehen winkende Soldaten itnd
suchen mit ihren Blicken immer nur die eine ,
die dort hinten im Menschengewühl zurück-
bleibt : die Mutter , die Braut oder die Frau
mit dem zaghaft lächelnden Bübchen ans dem
Arm . Jeder hat in diesem Augenblick mit sich
und dem Schicksal seiner Familie genug zu tun .
Die wenigen Urlauber aber , die hier persönlich
unbeteiligt sind, sehen das Ganze . Sie fahren
an einer langen Front winkender Frauen ent -
lang , studieren in hundert verschiedenen Gesich -
tern, .alten und jungen , weinenden und mühsam
lächelnden , und anch ihnen wird es eigentümlich
feierlich zu Mute . Hier auf dem Bahnhof steht
das Teuerste für ein paar hundert Kameraden ,
die nun erneut an die Ostfront fahren und viele
Monate lang , bis zum nächsten Urlaub , dieses
letzte Bild der Liebsten in ihrer Seele leuchten
lassen werden . Wer von uns wird in diesem
Augenblick feine letzte Fahrt nach dem Osten
antreten ? Aber daran denken wir jetzt nicht.
Wir sehen nur die winkenden deutschen Frauen ,
die nun gleich wieder an ihre Arbeit gehen
werden . Unsere heißesten Wünsche strömen
ihnen entgegen , und aus jedem einzelnen ihrer
Gesichtet suchen wir noch einmal zu ergründen ,
wie Deutschland wahrhaft zn uns steht — zu
den Frontsoldaten und ihrem Kriege .

Am äußersten Ende des Bahnsteigs steht eine
junge Frau , mit ihrem Kindchen auf dem Arm ,
und blickt dem Zuge nach. Längst ist der Soldat ,
dem die Gedanken hinter ihrer klaren Stirne
gelten , in der Ferne entschwunden , nnd sie sucht
ihn auch nicht mehr ängstlich zu finden , sondern
blickt mit offenen , tapferen Augen in die Weite
des Ostens . Sie lächelt nicht und sie weint auch
nicht mehr , und doch ist nichts Starres an dieser
Frauengestalt . Man sieht es ihr an , datz sie m i -
ten in der Kriegsarbeit steht und sich
doch schön zu halten und geschmackvoll zu kleiden
weih . Wir stellen uns vor , datz die zarte Frau
in dieser Minute eine Welt von Gefühlen zu
ordnen hat und in eine ferne Zukunft sehn-
suchtsvoll einzudringen versucht ? aber wir
haben das Gefühl , datz sie die Zeit zu meistern
versteht . Sie wird sich nicht unterkriegen lassen,
sondern sie wird für den Kameraden da vorne
ein Kraftauell und eipe begeisternde Heimat
bleiben . Das Bild der Soldatenfrau mit dem
Kinde wirkt noch lange in uns nach und erfüllt
uns mit einer großen und stolzen Beruhigung .
Wir sind uns durchaus darüber im Klaren , was
der Feind mit seinem verschärften Bombenter -
ror , dem wir die deutschen Frauen und Kinder
nun ständig ausgesetzt wissen, in Wahrheit be -
zweckt . Zwar hat der Mord an Wehrlosen und
die Zerstörung friedlicher Heimstätten nichts mit
der jahrtausende alten Auffassung vom Kriege
als einer Männerangelegenheit zu tun , — von
Humanität und Ritterlichkeit ganz zu schweigen.
Trotzdem aber gilt der Bombenterror dem deut -
schen Soldaten und seiner Kampfkraft . Die
Sorge um seine Angehörigen und um sein Heim
soll den Soldaten moralisch lähmen , ihm den
Krieg verekeln , seine Standfestigkeit und seinen
Mut entscheidend treffen . Es ist die gemeinste
Art der Kriegführung , die jemals von Menschen
erdacht worden ist, ein geradezu barbarischer
Rückfall in ein hemmungsloses Morden und
Vernichten . Wer dafür die Verantwortung
trägt , wird entsetzlich zu büßen haben . . .

Es gibt deshalb heute beim Abschied eines
Fronturlauberzuges heiße und sorgenvolle
Wünsche auf beiden Seiten . Daß der Soldat
seine Frau und die Mutter seiner Kinder heute
in den meisten Fällen wieder in beruflicher Ar -
beit weiß , ist kein Anlaß zu Besorgnissen, ' denn
er kann sich darauf verlassen , daß nichts Unge -
bührliches von der Frau verlangt wird . Den
Respekt freilich , den der Soldat vor der Härte
des deutschen Frauenlebens in diesem Kriege
selbst empfindet , verlangt er vor allem von den -
jenigen , die in der Heimat geblieben sind und
die es in der Hand haben , das Leben der Sol -
datensrauen zu erschweren oder zu erleichtern .
Jede unnötige Schikane ist , um das
einmal ganz deutlich auszuspre -
chen , ein Dolchstoß in den Rücken
der Front und sollte strafrechtlich
ebenso behandelt werden . Diese For -
derung berührt nicht im geringsten die Gesetze
des totalen Krieges , die niemand leidenschast-
licher bejaht als der Frontsoldat, ' aber sogar
im Bereich der kämpfenden und blutenden
Truppe dulden wir nicht den Geist der unkame -
radschaftlichen Rücksichtslosigkeit und der eigen -
nützigen Schikane . Wem es in der Heimat ernst -
lich auf die Stärkung unserer materiellen und
psychologischen Kampfkraft ankommt , der muß
den Soldatenfrauen helfen , wo immer dazu die
Möglichkeit besteht. Der Frontkämpfer , der jetzt
seiner Frau nicht einmal in dem Augenblick
tödlicher Bedrohung durch feindliche Luft -
angriffe beistehen kann , braucht das sichere Ge-
fühl , daß zu Hause die Gemeinschaft für ihn ein-
springt . Das darf nicht in Vergessenheit gera «
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Schwarzer Tag der sowjetischen Luftwaffe
Die Luftschlacht bei Orel bewies unbestrittene Ueberlegenheit unserer Flieger

* Berlin , 7. Mai . Erst vor wenigen Tilgen
wurde der außerordentlich hohe Verlust der
sowjetischen Luftwaffe , Sie im April 1082
Flugzeuge einbüßte , bekannt . Die u n b e -
strittene Ueberlegenheit der deut -
schen Luftwaffe , die aus dieser Zahl
spricht , wurde durch die Ereignisse des Don -
nerstag , der für die Sowjet -Luftwaffe zu
einem schwarzen Tag wurde , noch besonders
unterstrichen .

In der bereits gemeldeten großen Luft -
schlacht über Orel verloren die Bolschewisten
von etwa Ivo Jagd - , Schlacht - und Kampfflug -
zeugen , die einen unserer Flugplätze in diesem
Raum anzugreifen versuchten , 53 Flugzeuge .
Davon schoflen deutsche Jäger bei nur einem
einzigen Verlust 44 Maschinen ab , Flakartille¬
rie der Luftwaffe weitere neun Flugzeuge .
Bei ebenfalls vergeblichen Angriffsversuchen
auf andere Flugplätze des mittleren Ab -
schnittS der Ostfront verlor der Gegner 13
Flugzeuge in Luftkämpfen , in denen sich fpa -
Nische Jagdflieger besonders auszeichneten .

Die schweren Verluste der sowjetischen Luft -
waffe setzten sich auch im südlichen Abschnitt
der Ostfront fort , wo unsere Jäget 45, rumä¬
nische Jagdflieger sieben und kroatische Jäger
fünf feindliche Maschinen abschössen . 18 wei -
tere Flugzeuge wurden im Mittel - und Süd -
abschnitt durch Flakartillerie vernichtet . Außer -
dem schössen im hohen Norden deutsche Jäger
fünf sowjetische Flugzeuge ab . Während an
der ganzen Ostfront am Donnerstag nur fünf
eigene Flugzeuge verlorengingen , büßte die
sowjetische Luftwaffe zusammen mit den durch
Infanteriewaffen des HeereS vernichteten
neun feindlichen Flugzeugen an diesem für sie
ganz besonders verlustreichen Tage 155 Ma -
schinen ein.

Ueberraschungsangriff
gegen ostenglische Stadt

G Stockholm » 7. Mai . Das englische Sicher -
heitsministerium meldet einen überraschenden
Angriff deutscher Bomber gegen eine Stadt an

der ostenglischen Küste . Die Aktion erfolgte am
Freitag im Morgengrauen und hatte offenbar
einen durchschlagenden Erfolg .

Schnellbootverband auger Gefecht gesetzt
Die britische Admiralität schweigt sich aus
* Berlin , 7. Mai . lieber das Seegefecht vor

der nordbretonischen Küste , daö der Wehrmacht -
bericht vom 6. Mai meldete , liegen jetzt weitere

Einzelheiten vor , die das ganze Au ? maß der
schweren Niederlage des britischen Sü, -! ellboot -
Verbandes erkennen lassen . Damit erklärt sich
auch die Tatsache , daß die britische Admiralität
sich bis zur Stunde über dieses Gesecht in
Schweigen gehüllt , hat .

Neben dem bereits als versenkt gemeldeten
Schnellboot sind mit hoher Wahrscheinlichkeit
zwei andere Schnellboote ebenfalls gesunken ,
während die restlichen Boöte dieses aus süns
Einheiten bestehenden Verbandes schwere Be -
schädigungen erlitten . Dies bedeutet , daß die
ganze Schnellbootgruppe im Kampf mit unseren
unbeschädigt gebliebenen Küstensicherungssahr -
zeugen außer Gefecht gesetzt wurde .

, ,—

Infanterie und Zugend gehören zusammen
Reichsjugendführer Axmann besuchte die Znfanterieschule Döberitz

• Berlin , 7. Mai . ReichsHugendführer A x -
mann stattete mit den zu einer Dienstbespre -
chung in Berlin weilenden Webietssührern der
Hitler -Jugend und den Amtschefs der Reichs -
jttgendführung der Jnfanteriefchule Döveritz
einen Besuch ab , der im Zeichen der starken
inneren Verbundenheit zwischen Hitler -Jugend
und Heer stand .

Generalmajor Specht , der Leiter der Jnsan -
terieschule . konnte seine Ansprache an Männer
richten , die zum größten Teil schon im Felde
gestanden und sich meist als Jnsanterieoffi -
ziere , wie der Reichsjugendführer selbst , vor
dem Feinde bewährten . Generalmajor Specht
gab der Gewißheit Ausdruck , daß auf Grund
des gemeinsamen Fronterlebnisses dqs Jnter -
esse der Infanterie nirgends besser gewahrt
werbe als in der Hitler -Jugend . Das Führer -
wort , daß über allem die Infanterie stehe , be -
stimme auch den Geist der Hitler -Jugend .

Anschließend gab Generalmajor Specht einen
Neberblick über den Aufbau der Infanterie -
schule Döberitz . Die darauffolgende Besicht !-
gung der leichten unö schweren Infanterie -
waffen gab einen Begriff von der Vielseitig »
keit und Mannigfaltigkeit der Bewaffnung ,
die öer deutschen Infanterie heute zu Gebot
stehen . Auf dem Schießstand hatten die Ge -
bietssührer Gelegenheit , neue Waffen -

USA.-?lieger kennen leine Menschlichkeit
Fünf italienische Lazarettschiffe in 10 Tagen vorsätzlich bombardiert

* Rom , 7. Mai . Von amtlicher italienischer
Seite wirb eine Aufstellung feindlicher An -
griffe auf italienische Lazarettschiffe herausge -
geben , aus der , wie betont wird , deutlich her -
vorgeht , daß diese Angriffe nicht irrtümlich ,
sondern bewußt unternommen wurden und
Hand in Hand mit der von den USÄ . - Streit -.
kräften eingeführten Form der Kriegsführung
gehen . Aus öen letzten Wochen werden fol -
gende Angriffe auf italienische Lazarettschiffe
gemeldet :

In öen ersten Nachmittagsstunöen des 28.
April wurde das Lazarettschift „Aquilea
das von Bari nach Messina fuhr , von USA .-
Flugzeugen bombardiert . Die Sichtverhält -
niffe waren so , daß das Lazarettschiff als sol -
ches klar erkannt werden mußte .

Am 28. April gegen 18 Uhr bombardierte ein
Verband von 28 USA .-Bombern das Lazarett -
schiff „T o s e a n a " in der Nähe von Kap B « t .
nachdem die Bomber das Schiff lange Zeit
überflogen hatten .

Am 2g. April wurde dasfelbeLazarett -
schiff , das mit Verwundeten und Kranken
an Bord aus Tunis kam , erneut von einem
zahlenmäßig starken Verband von USA .-Flua -
zeugen mit Bomben und MG .-Feuer angearif -
fett , die das Schiff trafen und Verletzte an Bord
verursachten . Während des Angriffs gab das
Schiff durch Funk seine Eigenschaft als Laza -
rettfchiff zu erkennen . Diese Funkübertragung ,
von der Funkstation Malta aufgenommen ,
wurde den amerikanischen Flugzeugen zugelei -
tet . Trotz dieser Meldung setzten die USA .-
Flieger ihre Angriffe fort .

Am Morgen des 4 . Mai wurde auf der Reede
von La ->Goulette (Tunesten ) das Lazarettschiff
„V t r g i 11 i o" bei der Ausschiffung von Ber -
mundeten trotz klarer Sicht angegriffen .

Am 5 . Mai , um 15,15 Uhr , wurde das Laza -
rettschiff „Principeffa Giovanna " . daS
mit ' Toten und Verwundeten an Bord von Tu -
niS nach Sizilien fuhr / von amerikanischen
Flugzeugen wiederholt bombardiert und mit
MG .-Feuer belegt . Es gab Tote und Ver -
mundete an Bord . Das Schiff selbst wurde be -
schädigt und es entwickelte sich ein schwer ein -
zudämmender Brand .

Wie diese Angriffe zeigen , kümmern sich Re
USA .-Flieger nicht im geringsten um die von
ber Washingtoner Regierung feierlich unter -
schriebenen internationalen Abkommen und
schlagen darüber hinaus , wie von amtlicher
Seite abschließend bemerkt wird , jedem Grund -
satz der Menschlichkeit ins Gesicht .

Das Sternenbanner über Cypern
rä . Ankara , 7. Mai . Wie in so manchen an¬

deren englischen Besitzungen machen sich die
Nordamerikaner auch aus Cypern breit . An
der Verwaltung der Insel sind amerikanische
politische , militärische und wirtschaftliche Sach -
verständige beteiligt . In Nicosia hat sich ein
USA .-Divisionsgeneral mit seinem Stab nie -
dergelasien . Nun haben die amerikanischen
Behörden angeordnet , auf allen öffentlichen
Gebäuden sei neben der britischen auch
die amerikanische Flagge zu hissen .

moöelle der Infanterie selber z» er -
proben . Nach einer Ansprache des Chefs des
Heerespersonalamts , General Schmundt , fand
eine eindrucksvolle militärische Lehrvorfüh -
rung statt .

Der Reichs -jugendführer gab abschließend
dem Offizierkorps in Döberitz ein Bild von
den Kriegsaufgaben der deutschen Jugend
untei besonderer Betonung öer vormilitäri -
schen Ertüchtigung . An dem Beispiel öer Wehr -
ertüchtigunqslage der Hitler -Jugend zeigte
der Reichsjugendführer öie hervorragende
Zusammenarbeit zwischen Heer und
Hitler -Jugend .

Der italienische Wehrmachtbericht ,
* Rom » 7 . Mai . Der italienische Wehrmacht-

bericht hat folgenden Wortlaut :
Die Schlacht entbrannte gestern außeroröent -

lich heftig in Tunesien , wo der neuerliche An -
stürm von mächtigen feindlichen Infanterie -
und Panzerkräften von den Truppen öer Achse
mit zäher Tapferkeit ausgehalten wurde . Im
Nordabschnitt zogen sich die Achsen -Truppen
kämpfend auf weiter rückwärts liegende Stel -
tungen zurück .

Reggio Calabria , Trapani , Narsala und die
Insel Favignana wurden von Verbänden vier -
motoriger Bomber angegriffen . Beträchtliche
Schäden an Wohnhäusern und beträchtliche Ver -
luste unter der Bevölkerung . Sieben Flugzeuge
wurden über Sizilien von italienischen und
deutschen Jägern zerstört .

„Keine Einigkeit in den Dominien "
O Bern , 7. Mai . ,H ?n den englischen Domi -

nien fehlt es überall an der inneren Einheit ",
so mutz die Londoner Zeitung „People " fest -
stellen . Während sich in Australien Opposition
und Regierung ständig in den Haaren lägen ,
seien in Südafrika weite Kreise überhaupt
gegen die Beteiligung der Union am Kriege .
In Kanada würden Vorwürfe gegen den Pre -
mierminister Mackenzie King erhoben , weil
die kanadischen Truppen bisher autzer in
Dieppe kaum eingesetzt worden seien , und in
Neuseeland gehe innerpolitisch alles schief.

Der Annäherung der gegnerischen Parteien
Australiens dürften die Besprechungen dienen ,
zu denen am Freitag australische Parlamen -
tarier in London eingetroffen sind . Ob diese
Vereinigungsversuche allerdings von Erfolg
gekrönt sein werden , bleibt abzuwarten .

Tschungklng meldet : Schwerste Kämpfe seil K Zahren
' Japanischer Angriff in Zentralchina — 10 000 Gefangene eingebracht

O Bern , 7. Mai . Nach einer Reutermeldung
aus Tschungking haben die Japaner am Süd -
ufer des Yangtse , in der Gegend westlich von
Hankau , in Stärke von 8000 Mann angegriffen .
Auch im Nordteil der Provinz Honan und im
Süden von Hupei sollen schwere Kämpfe im
Gange sein . Das Hauptquartier Tschiangkai -
scheks meldet , in den Taiman - Bergen hätten
sich die schwersten Kämpfe der letzten sechs Jahre
entwickelt . Die Japaner seien hier mit minde -
stenS SO 000 Mann seit 14 Tagen im Angriff .
Sie hätten in den letzten Tagen 20 000 Mann
Verstärkungen erhalten . Die Schlacht sei noch
unentschieden .

Das japanische Nachrichtenbüro Domei mel -
det von der chinesischen Front , im Verlauf der
Mitte April begonnenen Frühjahrsoffensive
in den Provinzen Schanst , Hopei und Hnnan
hätten die Tschungkingtruppen über 5000 Tote
und fast 10 000 Gefangene verloren . Außerdem
sei umfangreiche Beute eingebracht worden .

Drohende Hungersnot in Bengalen
* Bangkok, 7 . Mai . Die Provinz Bengalen

ist von einer schweren Hungersnot bedroht, '
erklärte öer neue Ministerpräsident dieser
Provinz , Nazimudin , am Donnerstag in einer
öffentlichen Versammlung in Kalkutta . , Er
wies im Laufe seiner Rede darauf hin , daß
sich öer Krieg öurch die japanischen Erfolge
in Burma bedenklich öen Grenzen der Pro -
vinz genähert habe .

Der neue japanische Botschafter
in Nanking , Masayukti Tani , wurde vom
Teyno und seiner Gemahlin in Audienz emp -
fangen . Tani wird in Kürze seinen neuen
Posten antreten .

JnderProvinzBombaoist nach einer
Meldun g aus Delhi eine schwere Epidemie von
Genickstarre ausgebrochen . Die Ausreise aus
den betroffenen Gebieten ist von ber Regierung
untersagt , die Schulen und Märkte geschlossen-
worden.
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ten . Im übrigen wissen wir zum Glück , daß
unsere Frauen , wenn sie auch auf dem Bahn -
steig weinen , diesem Kriege nicht mit mimofen -
hafter Empfindlichkeit gegenüberstehen . Es wer -
den sehr hohe Töne zu ihrem Preise gefunden
werden müssen , wenn einmal die abschließende
Würdigung der Kriegsleistungen des deutsche »
Zolles erfolgt .

Das Schlimmste , was einer Truppe im
Krie ge geschehen kann , ist , daß sie den . Humor
verliert . Es ist aber ganz und gar nicht deutsche
Soldatenart , öen Krieg immer nur von ber
tragischen Seite her zu sehen, - und eine kräftige
Portion dieses Soldatenhumors wünschen wir
nun auch ber kämpfenden Heimat . Wir danken
es insbesondere dem Reichsminister Dr . Goeb -
bels , daß er bereits in mehreren Beröffent -
lichungen gegen jene falschverstanbene Aussas »
sung des Schlagworts vom totalen Kriege an -
ging , wonach ein schick zurechtgemachter Früh -
jahrshut bereits als eine frivole Versündigung
am Geist des , Krieges angesehen wird . Für eine
derartige Sauertöpfigkeit hätte öer Frontkämp -
fer in der Tat nicht das leiseste Verständnis .
Wir führen einen schweren Krieg , aber wir wer -
öen ihn mit unserer überlegenen Kraft gewin -
nen , und es wäre ein eigenartiges Bild , wenn
wir unsere neue Rolle als Weltvolk mit lauter
kleinlichen , gedrückten und vermickerten Spieß¬
bürgern übernehmen wollten . ESchat niemand
mehr Anlaß , den Kopf hoch zu tragen als das
deutsche Volk — vom Führer bis zu unserem
jüngsten Nachwuchs . Dem Ritterkreuzträger ,der in die Heimat kommt , verübelt niemand sein
sicheres Lachen , aber auch nicht seine scharfen
Bügelfalten und seine Lackstiefeletten , so er
welche hat . Warum sollen wir es den Frauen
verübeln — sie haben alle ihr gehäuftes Maß
von Kriegspflichtcn , — wenn sie in ihren Feier -
stunden heiter unö in geschmackvoller Kleidung
in ^Erscheinung treten !

Nehmen wir den Krieg nicht tragischer , als er
es verdient , unö erhalten wir uns , an der
Front wie in der Heimat , um Himmelswillen
das Lachen und die Freude an öer Schönheit
öes Lebens ! Es liegt ungeheuer viel kämpfe -
rische Kraft darin , und deshalb bildet d i e h e i -
tere Farbigkeit des Daseins ein
wichtiges Kriegspotential , das wir
nicht leichtsinnig selbst verloren gehen lassen
dürfen . Wir hoffen so viel von unseren Frauen— auch daß sie für uns und für die deutsch » Zu -
kunst die Schönheit und das Lachen über diese
Zeit hinwegretten .

„Wir würden uns blutige Köpfe holen"
Englischer Militärkritiker über Juvasions »

»ersuche
* Genf » 7. Mai . Mit der „Festung Europa ",

worunter der bekannte englische Militärkritiker
Cyril Falls die starke Küstenbefestigung ,
namentlich den Atlantikwall , versteht , beschäf -
tigt er sich in einem von der Londoner Wochen -
Zeitschrift „Jllustrated London News " veröf -
fentlichten Artikel . Die anglo - amerikanischen
Truppen , so führt er u . a . aus . würden sich
noch blutige Köpfe holen , wenn sie versuchen
sollten , gegen die Befestigungsanlagen der
Achsenmächte anzulaufen . Man dürfe nämlich
nicht übersehen , daß es sich hier nicht um ge -
wöhnlich befestigte Stellungen handele , sondern
um Küstenverteidigungsanlagen , die nichts ari¬
deres als das offene Meer zum BorfelS hätten .
Uever dieses Vorfeld müßte der Angriff er -
folgen , wenn man eine Invasion plane . Was
das heiße , könne sich jeder denken . So schnell
lasse sich Europa nicht erobern . Außerdem gebe
es in der „Festung Europa " nicht nur bese -
stigte Stellungen längs der Küste , sondern auch
innerhalb der Festung starke natürliche und
künstliche Festungsringe . Für ihn , Cyril Falls »
stehe die Tatsache fest , daß eine Invasion im -
mer eine für die Anglo - Amerikaner ungeheure
gewaltige Aufgabe sei . Schließlich kämpften die
Deutschen auch nicht nur hinter ihren Fcstungs -
mauern , sondern noch mit sehr viel Erfolg auch
auf hoher See . Hier bedrohten nach wie vor
die U -Boote die alliierte Handelsschiffahrt und
— im Falle einer Invasion — bestimmt auch
öen gesamten Nachschub ihrer Feinde .

I » der Nähe von Porto stürzte am
Donnerst ag ein englisches Militärflugzeug ab .
Einzelheiten sind noch nicht bekannt .

Nach Nordirlan ^d sind mit den Nord »
amerikanern auch Juden gekommen . Wie „Bei -
fast Weekly Telegraph " berichtet , ist diesen uni -
formierten USA . - Juden von den ebenfalls mit
ihnen nach Norbirland gelangten uniformier -
ten Rabbinern zum Paschafest ein großes Ban -
kett in Belfast gegeben worden .

Die Selb st Versorgung Java ? und
Sumatras mit Lebensmitteln ist , wie der
Berater ber militärischen Verwaltung auf
Java feststellt , vollauf gesichert .

Konzerte für Bombengeschädigte
Die Berliner Philharmoniker in Bremen und

Wilhelmshaven
Um ber Solidarität des deutschen Volke ?

mit den von Bombenangriffen besonders be-
trofsenen Gauen sinnfälligen Ausdruck zu ver »
leihen , gaben die Berliner Philharmoniker in
Wilhelmshaven und Bremen zwei
Konzerte in der Hoffnung , der tapferen Be -
völkerung damit Entspannung und innere Be -
reicherung zu geben und ihr für ihre Vorbild -
liche Haltung zu danken .

Alle Kreise der beiden Städte waren in der
durch den Raum immerhin beschränkten Be -
sucherzahl vertreten , und ihr herzlicher Dank
galt nicht nur dem künstlerischen Genüsse , son -
dern war ebenso sehr Ausdruck der Solidarität
und des Willens sich weiterhin zu beweisen .

Unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Carl Schürt cht boten die Gäste an beiden
Orten die gleiche Vortragsfolge : HaydnS
S - dur - Sinfonie Nr . 13, Mozarts Violinkonzert
in X -dur unö endlich Beethovens Siebente .
Man genoß den prachtvollen Klang des vor -
bildlich besetzten Orchesters mit Stolz daran
teilzuhaben und bewunderte die feiinfühlige
dreimalige stilistische Umstellung , die jedem
Werke seinen eigenen , überzeugenden Aus -
druck verlieh . Als Solist hörte man den
jungen Gerhard Taschner , der dem Mozart -
schen Violinkonzert Süße und Kraft öes Tones
sowie tadellose Technik schenkte .

Orchester , Dirigent und Solist wurden stür -
misch gefeiert , und der immer wieder aufflam -
wende Beifall Her Hörerschaft , die dqs Podium
dicht umdrängte , war eine nicht nur künst -
lerische Demonstration von großer Eindring -
lichkeit . Clemens Cunis .

Das Mannheimer Hochsdiulor&ester
in Florenz

A«s ihrer sehr erfolgreichen Konzertreise
»urch Stalte « tarne » fiafl « «« » $«*

orchester und der Hochschulchor mit ihrem Leiter
Chlodwig Rabberger nach Florenz . In einer
wunderbar geschlossenen Aufführung üKertnit -
telten sie dem hiestgen Publikum Bachs
Matthäus - Passion zum ersten Male in Ori -
ginalbesetzung , bei der die Instrumente mtt
den menschlichen Stimmen zu einem Klang von
ergreifender Einheit verschmelzen . Die konzer -
tante , von jedem romantischen Akzent freie
Wiedergabe voll unerhörter Spannung ver -
dient besonders wegen der starken Dramatik
des Werkes hervorgehoben zu werden . Neben
den prachtvoll gegliederten und gesteigerten
Chören boten vor allem Salvatore Salvati als
Evangelist und Karl Theo Wagner als Christus
überragende Leistungen , aber auch Leni Neuen -
schwanbers Sopran fügte sich im ganzen dem
schönen Gelingen ein .

Die Hörer folgten der Aufführung mit star -
ker Anteilnahme und dankten Radberger und
seinem Chor mit so anhaltendem Beifall , daß
der Schlußchor wiederholt werden mutzte .

Cläre von Grunert

Anton v. Werner
illustrierte Scheffels Werke

Anton v . Werner , der Maler deutscher
Glanzzeit , des 70er Krieges und ber Bismarck -
schen Aera , dessen 100 . Geburtstages am 9 . Mai
gedacht wird , verlebte wesentliche Schaffens -
jähre am Oberrhein . In Karlsruhe schuf
er 1866 sein erstes großes Historienbild
„Konradin von Hohenstaufen und Friedrich
von Baden hören die Verlesung des Todes -
urteils "

(Kunsthalle Karls « the ) . Grotze Ver -
dienste erwarb er sich durch die Jllustrterung
von Scheffelwerken .

„Clavigos Erbe"
Uraufführung

im »tätlichen Schau $pi«lh*us Dr#fsd«n
Ein junger Dresdener Autor , Georg Dö -

ring , hat de» originellen Einfall gehabt, z«
« ffuvts « " «uu «tat sortfetzung »»

schreiben . Er stellte sich dabei auf den Stand -
punkt des Don Carlos , daß ein ko vielver -
sprechender Geist wie Clavigo nicht den Ge -
setzen und Bindungen des Alltags zum
Opfer gebracht werden dürfe , und schrieb aus
diesem Gedanken heraus ein Stück , in dem
der Versuch unternommen wurde , dies „Pro -
blem des Clavigo " nach öer hellen Seite hin
zu lösen .

Zu diesem Zwecke bringt er Beaumarchais ,
der bei Goethe als - unerbittlicher Rächer sei -
ner bedauernswerten Schwester Maria auf -
tritt , fünf Jahre nach dem Töde Clavigos in
eine ähnliche Lage wie diesen . Clavigo hat
ihn zum Erben seines Vermögens eingesetzt
mit der Matzgabe , daß er se,ine Schwester Me -
litta zu heiraten habe . Beaumarchais indessen
liebt eine andere , Jeanette , die Schwester fei -
nes Freundes Romain . Melitta und Romain
finden sich in Liebe , als Don Carlos unö das
Mädchen nach Paris kommen , um die Forde -
rung des toten Freundes und Bruders gel -
tend zu machen . Sie erpressen von ihm eine
Ehrenerklärung/desselben Inhalts und Wort -
lauts , wie er sie vordem von Clavigo erpretzt
hatte . Diese Lektion führt jedoch hier zum
glücklichen Ende .

Ein stilvolles , gepflegtes , gekonntes Thea -
terstück , das bei der Uraufführung im staat -
lichen Schauspielhaus Dresden den verdienten
Erfolg fand . Dr . Rudolf Sehroth .

»Eine Uhr schlug dreimal"
Ein neues Kriminalstück von Georg Zoch
Wenn eine spannende Handlung , geladen

mit der Atmosphäre deS Unerklärbaren und
allen Kombinationsmöglichkeiten , die Kenn -
zeichen eines guten Kriminalstücks sind , bann
hat Georg Zoch mtt seinem Spiel „E i n e U h r
schlug dreimal ^ das Rechte getroffen .
Der bekannte Bühnenschriftsteller und Dreh -
buchautor bewährt auch hier wieber seine tech-
nische Gewandtheit , er baut wirkungsvolle
« zene». schreibt eteeu kesselnden Dialog unö

i
'

sorgt für überraschende Wendungen des Hand -
lungsverlauss , so datz öie Zuschauer bis zum
Ende — bis zur Aufklärung eines Mordes
durch drei Glockenschläge — von den Ereig¬
nissen der Bühne hingenommen werden .

Die Aufführung im Elbinger Stadttheater
setzte das kriminelle Spiel unter der Spiel -
leitung des Autors mit vollem Erfolg öurch .
Es gab reichen Beifall und also einen verhei -
ßuugsvollen Start für das neue Stück , mit
dem die Berliner Gäste eine Reise durch
Deutschland und die besetzten Gebiete antreten
werden . Harry Colmse .

Der Traum vom Fliegen
„Fluglegende " in Wien uraufgeführt

Die Idee , baß die Erfüllung großer Mensch -
heitsträume davon abhangt , daß sie erst in
Form - einer Legende verbreitet werden müssen ,
einer Legende , die dann ihre Verwirklichung
durch die Zeit findet , liegt dem im Deutschen
Volkstheater uraufgeführten Schauspiel „ Flug -
legende " zu Grunde . Der Autor Karl Johann
Ander verfügt wohl über ein « mitunter ein -
örucksvolle und prägnante Sprache , aber vor -
läufig noch nicht über jene dramatische Kraft ,
die seinen zweifellos interessanten Gedanken
eine wirklich blutvolle Bühnengestalt sichert .
Um so höher ist das Verdienst Walter Ull -
manns anzuerkennen , dessen Regie es gelingt ,
die Vorgänge im Wege einer unaufdringlichen
Stilisierung auch bewegungsmäßig zu gliedern .
So kommen einzelne Szenen zu schöner Wir -
kung . Der neue Autor konnte für freundlichen
Beifall öanken . Zeno von Liebl .

Spanien dreht einen Kolumbusfilm
Spanien bereitet sich seit Monaten daraus

vor , den 450. Jahrestag der Rückkehr von Ko -
lumbus von seiner Entdeckungsfahrt nach Ame -
rika festlich zu begehen . U . a . ist beschlossen wor -
den , einen großen Dokumentarfilm herzustellen ,
öurch den alle Erinnerungsstätten und Erin -
» erungsstücke an Kolumbus Ker Öffentlichkeit
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fiifagl : .
I n Rom fand vom 3. bis 5. Mai eine Zu¬

sammenkunft zwischen dem geschäftsführenden
Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
schast , Staatssekretär Herbert Backe , und dem
italienischen Landwirtschaftsminister Carlo Pa -
reschi statt . Die unter Beteiligung der Deut -
schen Botschaft in Rom geführten Befprechun -
gen dienten der Prüfung der Ernährungslage
in Deutschland und Italien .

Der Präsident der italienischen
Handelskonförberation , Nationalral
Dall Orto , wurde von Reichswirtschaftsmini -
ster Funk unö Staatssekretär Lanöfrieb emv -
fangen .

Der rumänische StaatSchef , Mar -
schall Antonescu , wurde vom slowakischen
Staatsführer mit öer Oröenskette zum »»Slo -
wakischen Kreuz " ausgezeichnet .

LanöesverteidvgungS » Minister
P a n t a z i inspizierte in der Zeit vom 23 . bis
29. April >ie rumänischen Truppen auf ber
Krim und der Halbinsel Taman . Ueberall
stellte er fest , daß die Gesundheit , die Kraft und
öie Haltung der Offiziere und Mannschaften
ausgezeichnet ist , und datz alle erfüllt sind von
dem unbeugsamen Willen zum Sieg .

Die Bergungsarbeiten an dem jetzt
aufgefundenen schwedischen U -Boot „Ulven "

gestalten sich , wie aus allen Berichten hervor -
geht , außerordentlich schwierig , besonders durch
die starke Strömung , die an der Unglücksstelle
herrscht . Man rechnet mit wochenlangen
Arbeiten .

Z . um neuen spanischen Botschaf -
ter in Argentinien ist Jose Munoz Graf
de Bulnes ernannt worden .

Japanische U - Boote versenkten im
Südwest -Pazisik nach englischen Meldungen
fünf anglo - amerikanische Handelsschiffe .

Die japanischeRegierunahat gegen
die Drangsalierung der in Peru lebenden Ja¬
paner , die sich in Jnternierungen , Evakuierun -
gen und wirtschaftlichen Druckmaßnahmen aus -
wirken , scharfen Protost erhoben . Die Regie -
rung Perus wird für alle aus ihren MaßnaH -
men entstehenden Konsequenzen verantwortlich
gemacht .

Der chilenische Finanzminister
Tedregal , öer Chiles Außenpolitik nicht bil -
ligte , ist zurückgetreten und durch den Vor -
sitzenden der Radrkalpartei » Arturo Rivero »
ersetzt worden .

. In der N e g e r r e p u b l i k Liberia
fand , wie Radio Mondor meldet , am 6. Mai
die Neuwahl des Präsidenten statt . Zum Präsi -
denten wurde William S . Tubman . bisher
Richter am liberischen Obersten Gerichtshof ,
gewählt .

An die Rundfunkhörer
Die bisher um 20 .15 Uhr vorzunehmende

Umschaltung \ bn Empfangsgeräte auf den
Deutschlandsender bzav. die Reichssender Bres -
lau , Wien oder Köln hat am 8. Mai erst um
22.15 Uhr zu erfolgen . Der Rundfunk wirb
seine Hörer täglich um 22.15 Uhr auf diese
neue Schaltung durch den üblichen Hinweis
aufmerksam machen .

i Die Abführung ber Gewerbesteuer
Die Gewerbesteuer ist ab 1 . April 1943, erst¬

mals am 10. Mai 1943, nicht mehr an die
Stadt - lGemeinde - jKasse » sondern an das Fi -
nanzamt zu entrichten , das den letzten Ge -
werbesteuermeßbescheid erteilt hat . Die jewei -
lige Vorauszahlung für 1943 beträgt ein Vier -
tel des von der Stadt sGemeinde ) für da ?
Rechnungsjahr 1942 festgesetzten Gewerbe -
steuerbetrages .

Kein Schulgeld für Luftwasscnhelfer
Im Einvernehmen mit den zuständige «

Ministerien hat der Reichserziehungsminister
bestimmt , daß für die als Luftwaffen - und
Marinehelfer eingesetzten Schüler öer Höhe -
ren und Mittleren Schulen ein Schulgeld
nicht erhoben wird . Soweit die Gewährung
der Geschwisterermäßigung davon abhängig
ist , datz die Kinder nicht ein bestimmtes eige -
nes Einkommen haben , wirb die den Helfer «
gewährte Entschädigung nicht berücksichtigt .
Die Geschwisterermätzigung entfällt also nicht
wegen der den Luftwaffen » und Mariuehel -
fern gewährten Bezüge .

Vorlag: Führer -Verlag G. m. b. H ., Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Münz. Hauptschriftleiter : Frans
Moraller. Stell*. Hsuptsdhriftleiter : Dr. Georg Brixner.
Rotationsdruck : Sfidwestdeutsche Druck - und Verlag *»
fesellschalt m . b. H . Zur Zeit ist Preisliste Nr. 13 gCltig.

zugänglich gemacht werden sollen . Die spanische
Wochenschau hat einen Operateur mit der Auf »
gäbe betraut , alle an den Entdecker der Neue »
Welt erinnernden geschichtlichen Stätten ia
Spanien für die Wochenschau unö den gep5an »
ten Film aufzunehmen .

Doktor der Auslandswissenschaften
Die achte Fakultät der Berliner Universität

Es wirb kaum eine Fakultät an deutsche «
Universitäten geben , die gerade im Krieg einen
so starken Andrang aufzuweisen hat wie die
neue achte Fakultät der Berliner Universität ,
die AuSlandswissenschaftliche Fakultät , die 1940
im Rahmen der Berliner Universität errichtet
wurde unö als achte Fakultät mit gleichen
Rechten neben öie bisherigen sieben trat . Sie
hat in den drei Jahren ihres Bestehens , die
alle in die Kriegszeit fallen , bedeutende Ar -
beit geleistet , nahezu 4000 Studierende ausge »
bildet und hat zur Zeit 700 Hörer unö Höre «
rinnen . Der Ausbildungsweg führt nach
sechs Semestern zum akademischen Diplom der
Aüslandswissenschaft oder zum Dolmetscher »
diplom und nach acht Semestern zum Doktor
der Auslandswissenschaft lDr . fe . pol .) , ein
Grad , den allein die Auslandswissenschaftliche
Fakultät verleihen kann . Nach vier Semestern
kann das kleine Sprachenzeugnis erworben
und die Uebersetzerprüsung abgelegt werden .
Das kleine Sprachenzeugnis muß jeder Stu -
dierende öer Fakultät erwerben . Der Dekan
der Fakultät ist zugleich Prästdent des Deut -
schen Auslandswissenschastlichen Institutes , das
die Aufgaben öer Fakultät unterstützt und da -
zu noch forfcherifche Aufgaben erfüllt .

Leuchtendes Glas erhellt die Nacht
Statt der weißen Farbanstriche an den Rän -

dern der Bahnsteige und Verkehrsinseln hat
man jetzt in Frankfurt a . M . felbstleuchtende
Glasplatten eingebaut , die auch bei völliger
Verdunkelung die Hindernisse gut sichtbar
machen und den Borteil habe » , daß sie nicht
abgeautzt werbe» . ,
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Jas fämpftriftfit Leben Bittor Lutzes
Die Gedenkrede Reichsministers Dr . Goebbels beim parteitraneratt für den verstorbenen Stabschef der GA .

* Berlin , 7. Mai .
»oebbels hielt bei

Reichsminister Dr .
dem Parteitrauerakt

für den verstorbenen Stabschef der SA . Viktor
Lutze im Mosaiksaal der Reichskanzlei am
Freitag die Gedenkrede , in der er u. a . folgen -
des ausführte :

Wenn ich in dieser Abschiedsstunde als einer
der ältesten Freunde und Weggenossen unseres
Stabschefs vor seiner Bahre stehe , um ihm im
Namen des Führers , seiner Kameraden aus
den Reihen der Reichsleiter , Gauletter , Ober -
Kruppen - und Gruppenführer der SA ., vieler
Millionen SA .- Männer und Parteigenossen ,
IQ, ich kann wohl sagen im Namen des gan¬
zen deutschen Volkes unser letztes Lebewohl
zuzurufen , so tue ich das in dem Gefühl eines
aufrichtigen und tiefen Schmerzes .

Als am vergangenen Samstag am frühen
Nachmittag die Nachricht von dem Autounglück
des Stabschefs kam , da habe ich mich noch mit
all Leinen Freunden und Kameraden fest an
die Hoffnung geklammert , daß er uns doch er -
halten bleiben würde . Wir wollten es einfach
nicht glauben , daß die Stunde des Abschied -
Nehmens nahe sei . Ein schweres Unglück hatte
ihn und seine Familie getroffen . Stundenlang
schwebten wir zwischen Furcht und Hoffnung ,
vernahmen zuerst mit Freude , daß es viel -
leicht doch uoch eine Rettung für den Schwer -
verletzten geben könnte , waren dann unglück-
»ich über die traurige Nachricht, daß seine
achtzehnjährige Tochter Inge , die auch von dem
Unfall betroffen wurde , ihm schon im Tobe
vorausgeeilt war , ersparten ihm noch , der so
heiß um ihr Schicksal bangte , die Gewißheit
von ihrem jähen Hinscheiden und kämpften
dann im Geiste mit ihm den Kampf gegen
einen unerbittlichen Tod , dem er so oft schon
in seinem Leben in den Schützengräben des
Weltkrieges und in den Stellungen des politi -
schen Kampfes furchtlos ins Auge geschaut.
Auch da stand er ja manchmal an der schmalen
Grenze zwischen Sein und Verbleichen, - aber
immer noch hatte er im letzten Augenblick den
Schritt zurückgefunden . Wir hofften , daß es
auch diesmal so sein werde . Unsere Hoff -
nung war vergebens .

Es wird nun nicht mehr so sein , daß , wenn
man vom Stabschef spricht, seine unbeküm -
werte frische Jugendlichkeit hinter diesem
Namen steht. Wir werden nicht mehr sein
jungenhaftes Lachen hören , nicht mehr seine
Stimme vernehmen , i?enn sie von seiner Ar -
oeit in und an der SA . berichtet . In unseren
Zusammenkünften wird seine hochgewachsene
Männergestalt fehlen und der tadelsfreie , edle
Geist, der sie beseelte .

Was er für Führer , Partei und Volk ge -
leistet hat , das steht in den Zeitungen geschrie-
ben, und auch die Geschichtsschreibung unserer
Zeit wird es einmal nicht mit Stillschweigen
übergehen können . Ich aber möchte heute vor
feiner Bahre Zeugnis ablegen für feine strah -
lende Persönlichkeit , für die tapfere Männlich -
keit, die sich verkörperte , für sein großes
Freundesherz , für alles das , was er uns , fei-
Neu alten Kameraden und Weggenossen , war
und was mit ihm unwiederbringlich dahin ist.
Kein Posten bleibt unbesetzt. Das Leben geht
weiter , und auch seine Arbeit wird ein anderer
übernehmen müssen. Aber er wird uns doch
immer fehlen . Wenn er kam , dann freute sich
das ganze Haus und die weite Runde der
Freunde und Kameraden . Er brachte immer
Leben und Heiterkeit mit . Wie weggeblasen
waren die Sorgen , und übrig blieb stets nur
ein gesunder , handfester Optimismus , dessen
schönste Verkörperung er in seiner Person , in
feinem Leben und in seinem Wirken war . Er
war

das Leben eines wahrhaften und echten
Nationalsozialisten .

£i« Beispiel und Ansporn für die nacheifernde
Jugend , zu der er sich immer zählte .

Am 28. Dezember 1890 wurde Viktor Lutze
in dem kleinen Städtchen Bevergern in West-
falen geboren . Mitten im Volke aufwachsend ,
besuchte er die Rektoratsschule in Jbbenbueren
|*nd danach das Gymnasium in Rheine . In
"er ziel - und systemlosen Zeit vor dem ersten
Weltkrieg weiß auch er nicht, woher und wo-
hin. Der flüchtig erwählte Beruf eines Be -
awten behagt ihm nicht lange . Am 1. Oktober
*912 tritt er in das J .-R . SS in Hoexter ein.
Aen Weltkrieg macht er von 1914 biS 1918 im
v . -Rr . 869 sowie im Res .-J .-R . !S in vorder¬

ster Front mit , zuletzt als Oberleutnant und
Bataillonsadjutant . Viermal erleidet er für
das Vaterland ehrenvolle Verwundungen und
verliert dabei durch Minensplitter das linke
Auge . Das Eiserne Kreuz 1. und 2 . Klasse
sowie weitere Tapferkeitsauszeichnungen
schmücken die Brust eines Weltkriegssoldaten ,
der in den Stahlgewittern des Westens schon
anfängt , wenn auch unbewußt , ein politischer
Soldat zu werden . ,

1919 finden wir ihn wiederum in dem ihm
kaum behagenden Beruf eines Kaufmanns in
Elberfeld . Schon am 21. Februar 1922 tritt
er in die NSDAP , unter der Mitgliedsnum -
mer 84 ein und knüpft damit seine erste
Verbindung zum Führ er , die später
sein ganzer Lebensinhalt werden sollte. Wir
sehen ihn 1923 im aktiven Einsatz des Ruhr -
abwehrkampses in der Kameradschaft Schla -
geter . Auch hier steht er in der vordersten
Reihe der Aktivisten , die mit heißer Leiden -
schast die feige Passivität der Berliner System -
regierung bekämpfen . Dann tritt er in die
SA . ein . Es ist noch der unbekannte SA .-
Mann Viktor Lutze, der zum ersten Male Mit -
glted einer politischen Kampforganisation wird ,
deren Stabschef er später einmal werden soll.
Auch ihn trifft auf das schwerste der Schlag
vom 9. November 1923. Aber schon einige
Monate später steht er wieder mitten im poli -
tischen Kampf . 1924 SA . - Führer , 192S Gau -
SA . - Führer und stellvertretender Gauleiter ,
1927 Gausturmführer , das sind die frühen
Etappen eines politischen Aufstieges , der ihn
einmal zu ben höchsten Höhen des Erfolges
führen sollte. Bon 1926 bis 1927 führt er im
Ruhrgebiet die Neugliederung der SA . durch,
für die die neuen Abzeichen auf Grund seiner
Vorschläge im ganzen Reichsgebiet eingeführt
werden . Am 1. März 1928 wird er Ober¬
führer der SA . des Gaues Ruhr der NSDAP .
Zwei Jahre später übernimmt er die Nach-
folgeschaft des verstorbenen Majors Dinklage

in Hannover . Er führt von da ab den Bereich
Nord der SA . , der mit einigen Aenderungen
im Jahre 1932 zur Obergruppe Nord erhoben
wird .

Niemals war Viktor Lutze lediglich SA . -
Führer . Er fühlte sich immer in dieser Eigen -
schast als politischer Soldat der
NSDAP , und des Führers . Am
14. September 1930 wird er in den Deutschen
Reichstag gewählt . Jetzt setzt eine politisch-
organisatorische Tätigkeit ein , die ihn weit
über den Bereich seiner engeren Arbeit hin -
ausführt . Das große SA .- Treffen in Braun -
schweig am 17. und 18. Oktober 1931 ist sein
organisatorisches Werk . Hier verleiht der
Führer der SA . die letzten Standarten vor
der Machtübernahme . Am 1. Juni 1932 wird
Viktor Lutze zum Inspekteur Nord der SA
und gleichzeitig zum Gruppenführer ernannt .
Schon zwei Monate später ernennt ihn der
Führer zum Führer der Obergruppe 2 Han -
nover , und am 1 . Januar 1933 erreichte er die
hohe Würde in der Führung der SA . mit der
Beförderung zum Obergruppenführer .

Die Machtübernahme steht ihn mitten im
politischen Kamps . Am 1. Juni 1933 wird er
zum Führer der Obergruppe VI , Hannover ,
ernannt . Die schwere Krise des Jahres 1934
findet in ihm einen starken und kraftvollen
Faktor unentwegter Treue . Es erscheint nur
zu natürlich , daß der Führer ihn am 30. Juni
dieses Jahres

pn Stabschef der SA .
beruft . Hiermit beginnt ein organisatorisches
Aufbauwerk , das weit über den Rahmen der
engeren Parteigeschichte hinausgreift . Es ist
das geschichtliche Verdienst Viktor Lutzes , der
SA . nach der schweren Juni - Krise
1934 ein neues Gefüge und damit ihrem
Wirken einen festen Inhalt gegeben zu haben .
Nur i^ r kann ermessen , was das heißt , der
weiß , was er Ende Juni 1934 übernahm und

was er bis zu seinem Hinscheiden daraus ge -
macht hat . Seine Tätigkeit wirkt schon in das
unmittelbare Kriegsgeschehen hinüber , als er
mit der Führung der SÄ . auch die große Auf -
gäbe der SA . - Wehrerziehung über -
nimmt . Schon am 28. November 1933 war die
Stiftung des SA . -Sportabzeichens erfolgt , die
vom Führer am 18. Februar 193S auf Viktor
Lutzes Vorschlag erneuert wird . Aus das
tiefste einschneidend für die weitere Entwick -
lung der SA . wirkt sich dann der Erlaß des
Führers vom 18. März 1937 über die Wieder -
holungsübungen für das SA .-Sportabzeichen
und gleichzeitig die Erhebung des Leistungs -
buches zur öffentlichen Urkunde aus . Schon
am 27. November 1936 sind die Nationalsozia -
listischen Kampfspiele geschassen worden , deren
Vorbereitung und Durchführung an die SA .
übertragen wird , und es erscheint nur zwangs -
läufig , daß am 19. Januar 1939 das SA .-
Sportabzeichen zum SA . - Wehrabzeichen er-
hoben wird . Der Führer bestimmt es als
Grundlage der vor - und nachmilitärischen
Wehrerziehung , deren Träger die SA . wird .

Damit ist ein organisatorisches und erziehe -
risches Aufbauwerk der SA . umrissen , das für
die Gegenwart des Krieges von einer umfaf -
senden Bedeutung ist . Der Stabschef Viktor
Lutze kann als der Schöpfer und g e i -
stige Vater dieser Entwicklung an -
gesprochen werden . Was er in den Jahren von
1934 bis zum Tage seines Hinscheidens aus
diesem Gebiet geleistet hat , gehört nicht nur
der Geschichte der Partei , sondern der Ge -
schichte deS deutschen Volkes an . Wenn heute
ungezählte SA .-Männer an allen Fronten
stehen und sich die höchsten Tapserkeitsaus -
Zeichnungen erwerben , so tun sie das im Geiste
einer nationalsozialistischen Erziehung , die
ihnen in den Reihen der SA . in jahrelanger
Schulung zuteil wurde . Unermüdlich ist Vik -
tor Lutzes Fürsorge für sie nach Ausbruch des
Krieges . Von Frontabschnitt zu Frontab -
schnitt führen ihn seine Reisen zu den Solda -
ten , deren einer er bis zur letzten Stunde ge-
blieben ist .

Niemals hat die Hingabe Viktor Lutzes an
sein Werk und an seine Idee eine überzeu -
gendere Rechtfertigung erfahren als in diesem
Kriege . So wie der SA . -Mann in der Kampf -
zeit überall da eingesetzt wurde , wo es um die

Geleit kämpft sich durch den Kanal
Leichte Sicherungsfahrzeuge gegen englischen Zerstörer — Schwerer Einsatz auf dem flüssigen Vorfeld der Westfront

Vor , Kri e g s b eri ch ter Wilhelm Maus

P .K . Bis zur Einfahrt in den westlichen
Kanal hatte sich nichts wesentliches ereignet .
Nun aber kam der Kanal selbst. Kommandan¬
ten und Besatzungen wußten , daß jetzt das
schwerste Stück des Weges für das Geleit kom-
men würde . Denn immer wieder versucht der
Engländer , auch unter Einsatz schwerer Ueber -
wasserstreitkräfte , die Durchfahrt deutscher Ge-
leite durch den Kanal zu hindern .

Was konnten sie davon wissen, daß vielleicht
schon wenig « Stunden später , nachdem sie nach
bisher ereignislosem Marsch um die Insel
d'Ooussant mit seinem Häkchen, dem „preu -
ßisch Grenadierhäkchen " genannten Leucht-
türm — so genannt wegen seiner schwarzweitz
gestreisten Bemalung — in den Kanal einge -
bogen waren , was konnten sie davon wissen,
daß nur wenig später ihr höchster Einsatz ge-
fordert wnrde , für manchen von ihnen der
letzte.
Zm Kreuzfeuer überlegenen Feindes

Als die ersten Granate » englischer Zerstörer
in das Gelvit schlagen, da wissen sie alle , daß
die Stunde gekommen ist, die ihren Einsatz
verlangt . Da schleppte der eine noch vor Se -
künden Munition heran , der andere füllte die
schnell leergeschossenen Magazine der beut -
schen Schnellfeuerwaffen , und dann riß sie das
feindliche Geschoß dahin . Und noch im Zurück -
sinken denken sie an ihre Pflicht : die Munition
mutz noch hin zum Geschütz , und das Magazin
wird mit letzter Kraft dem Kameraden gereicht,
damit er es füllt , dah der Hagel des Geschützes
nicht unterbrochen werde . Und noch im Zu -
sammensinken zum Tode offenbart sich hier der
Lebenswille , der nicht so einfach unterbrochen ,
sondern an den nächsten Kameraden weiter -
gegeben wird . Und dann , wo der Tod nicht
sofort mit harter Hand zugreift , wo er nur
Wunden — und feien es auch schwere Wun -
den — schlägt, da bewahrt sich der Lebenswille
in anderer Form . Die englischen Zerstörer
nähern sich dem steuerbord außenstehenden
deutschen Vorpostenboot auf wenige hundert
Meter , schießen die Aufbauten zusammen , und

immer kleiner wird daS Häuflein derer , die
hier kämpfen . Zu übermächtig scheint der
Feind , und fast will es scheinen, als wenn er
einen Enterversuch machen wollte . Hat es über -
Haupt noch Zweck, den Kamps weiterzuführen ?

Das kleine Borpostenboot hält stand
Wer so denken würde , der kennt deutsche

Soldaten nicht. Der Kommandant fällt , ein
Steuermann übernimmt das Kommando . Der
Rudergänger fällt aus , da reißt er auch daS
Steuerrad selbst in die Hand , und drunten am
Deck wehren sich alle , die noch Leben . Mancher
Kamerad wurde schon dahingerafft — mit dem
verzweifelten Willen zum Leben . „UnS be¬
kommt der Tommy nicht." Und er bekommt sie
nicht ! Das Ruder wird zerschlagen . Mitten
im schwersten Feuer springt einer von ihnen
hin . Während eine Zeitlang das deutsche
Boot — dem Ruder nicht mehr gehorchend —
Kreis um Kreis fährt , repariert er es not -
dürftig , so daß das Boot dem Steuer doch wie -
der gehorcht. Auch der Steuermannsmaat ist
verwundet . Nur mit Mühe vermag er das
Ruder zu beherrschen , aber eisern bleibt er
stehen. Und wirb es ihm auch zeitweise
schwarz vor den Augen , er weiß , daß von sei -
nem Ausharren das Durchbringen des Boo -
tes mit abhängt . Biel ist von den Aufbauten
nicht übrig geblieben , zu stark hatte das seind -
liche Feuer gehaust . Aber immer noch schießt
das eine oder andere Geschütz . Verdammt , ist
den » das kleine deutsche Vorpostenboot gar
nicht tot zu kriegen ? Nein !

i
Ungenanntes Heldentum im Maschinenraum

Wenn man von den Gefechten unserer leich -
ten Seestreitkräfte berichtet , vergißt man zu
leicht die Männer , die an der Maschine ihren
Dienst versehen . Dort unten sind sie praktisch
von einer Anteilnahme am Geschehen dräuße »
ausgeschlossen. Sie wissen kaum , was an Deck
vor sich geht. Sie merken es nur daran , daß
die Geschütze bellen und krachen. Und dann
schlagen auch bei ihnen die feindlichen Ge -
schaffe durch. Packungen der Dampsrohre wer -

den zerfetzt. Dampfrohre und Kühlwasser -
leitunge » werden durchschossen . Und nun wird
auch ihr besonderer Einsatz gefordert . Es
muß gedichtet werde » . Glühendheißer Dampf
strömt in den Maschinenraum und macht den
Aufenthalt zur Oual . Fieberhaft wird da eine
Packung geflickt und verstärkt , und da ein
Rohr geflanscht . Und immer wieder schlagen
feindliche Geschosse durch. Alle sind schon ver -
wundet . An der Kühlwasserleitung steht schon
längere Zeit einer von ihnen und hält mit
der unverletzt gebliebenen Hand — der andere
Arm wurde durchschossen — das Durchschuß
loch der Kühlwasserleitung zu , bis es endli
gelingt , die Ersatzleitung anzuschließen . ttni
so sieht jeder an Bord seine Pflicht durch.

Schwere« Blutzoll zahlt der Gegner
Auch andere Boote des Geleits hatten in

das Gefecht eingegriffen . Auch hier hatten sich
schwerste Kämpfe abgespielt . Zwei feindliche
Schnellboote hatten einen Angriff mit der
eigenen Vernichtung bezahlen müssen, zwei
andere waren so schwer angeschossen worden ,
daß sie für die Weiterführung des Gefechts
ausfielen . Da bringt die Wendung i» diesem
Gefecht eine zweite deutsche Kampfgruppe , die
die feindlichen Zerstörer zum Abdrehen
zwingt . Ein feindlicher Zerstörer wird dabe5
so schwer getroffen , daß er nach einer Explo -
sion mit hoher Stichflamme liegen bleibt und
außer Sicht kommt.

Die beiden deutschen Gruppen sammeln sich
und laufen auf den Bestimmungshafen zu.
Unter ihnen das deutsche Vorpostenboot , das
mit eigener Kraft unter der Führung seines
Steuermannsmaaten mitmarschiert . Da wer »
den die deutschen Boote gegen 11 Uhr vormit -
tags von einem feindlichen Fliegerverband ,
von Bombern und Torpedoflugzeugen ange -
griffen . Und wieder wurde unser Vorposten -
boot das besondere Ziel ihres Angriffs . Noch
einmal muß es sich tapfer wehren . Der ver -
einigten Abwehr aller deutsche» Boote aber
gelingt es , drei feindliche Flugzeuge abzu¬
schießen.

Vormilitärische Ausbildung der Motor -HJ .
In der Motor -HJ . werden diejenigen Jungen erlaßt , die
motorsportlich interessiert sind . Sie hat die . Aufgabe ,
den Nachwuchs für diejenigen Truppenteile des Heeres
zu stellen , die auf dem Gefechtsfeid ein Kraftfahrzeug
führen , wie beispielsweise die Panzer - und schnellen
Truppen . Die Motor -HJ . ist die stärkste der Sonder¬
einheiten der HJ . Unser Bild zeigt : Der Fahrlehrer
erläutert die Schaltungen . Schirner (Sch)

Entscheidung im Ringen um die politische
Macht ging , so kämpft er heute wieder auf den
Schlachtfeldern , auf denen die Zukunft des na -
tionalsozialistischen Reiches entschieden wird .
Wenn Viktor Lutze bis zuletzt immer wieder
seine Männer an den Fronten besuchte, dann
mag es für ihn die größte Genugtuung gewe-
sen sein , festzustellen , daß sie auch im seid-
grauen Rock geblieben sind , was sie immer
waren : Idealisten der Partei und des Füh -
rers und alte SA .-Männer .

Ich habe dieser Skizze eines kämpferischen
Lebens kaum noch etwas hinzuzufügen . Es
spricht für sich selbst. Fast sinnlos erscheint
uns demgegenüber

sein jäher Abschluß .
Am 1. Mai kommt der Stabschef von einer

Dienstreise zurück und nimmt unterwegs seine
Familie , die einen Besuch bei seinem fast 84-
jährige » Vater gemacht hat , mit . Auf der
Reichsautobahn gerät sein Wagen in einer
Kurve ins Schleudern . Das Fahrzeug wird
aus der Bahn geworfen und stürzt die hohe
Böschung hinab .

Der Stabschef , der wie immer rechts vom
Steuer sitzt, wird dabei so unglücklich gegen
die Windschutzscheibe gedrückt, daß er außer
schweren Verletzungen an der rechten Schulter
Prellungen , mehrere Rippenbrüche und eine
Gehirnerschütterung erleidet . Die Verletz »»-
gen , deren ernster Charakter sich sofort bei der
ersten Untersuchung nach der Einlieserung ins
Krankenhaus ergibt , bedrohen das Leben des
Stabschefs zunächst nicht unmittelbar . Im
Lause des Son » tags tritt durch zunehmende
Behinderung der Atmung und des Kreislaufs
eine Verschlimmerung seines Befindens ein .
Die Aerzte nehmen einen Eingriff vor , der
dem mit dem Tode Ringenden aber nur mehr
eine vorübergehende Erleichterung bringt . In
den Abendstunden des Sonntags erliegt Vik -
tor Lutze feine » schweren Verletzungen .

Wenn ich mich zum Dolmetsch der tiefen
Gefühle des Mitempfindens mache , die wir
alle angesichts dieses tragischen Unglücks der
Familie Lutze entgegenbringen , so weiß ich ,
daß ich damit besonders ihrem alten Freun -
deskreise aus dem Herzen spreche . Wir drücken
der trauernden Frau und den beiden Gott sei
Dank nur leicht verletzten Söhnen , dem alten
tiefgebeugten Vater , der in Viktor Lutze den
Stolz seines betagten Lebensabends verliert ,
in warmer Teilnahme an ihrem Schmerz die

Sand. Die Partei selbst und insbesondere die
A. , deren unvergeßlicher Stabschef der Ver -

storbene war und bleibt , verneigt sich ein letz -
tes Mal in Schmerz vor ihrem toten Käme -
raden .

Viktor Lutze, lieber Freund und treuer Ka -
merad , fahr wohl !

Unsere bewegten Herzen rufen Dir beim
Abschied zu : Du kannst jetzt in Frieden ruhen .
Wofür Du an unserer Seite so treu gekämpft
hast, das ist nun Wirklichkeit . Dasgrößere
Reich ist unser , und niemals wird
es vergehen .

XU« Rechte bei:
Carl Donrker Verla «, Berlin

Der Sprung Ins Leere
Roman von Edmund Sabott

^2. gortfctivna)
Man würde sie nm Auskunft bitten , sehr

höflich zunächst und ohne jeden Verdacht ,
würde aber stutzig werden , falls die Rede dar -

kommen sollte , daß sie von ihm Geld er -
»alten hatte . Dann würden die Fragen weiter
und weiter gehen , sie in die Enge locken , bis

eingestehen mußte , daß sie eine halbe^ uiup4t , vup | 1V Ütus ymvv
stunde vor seinem Tode unter recht verdäch-
«ge» Umständen und heimlich in seinem Hause
^ wesen war . Sie konnte keine vernünftige
Erklärung dafür abgeben , weshalb sie planlos
Davongelaufen war . Sie hatte keinen Zeugen ,

bestätigen konnte , daß sie i» der Zeit , da
Disken den Tod gesunden hatte , hinter Lothar
^ vens , dem Schauspieler , hergegangen war

zum Bahnhof . Sie erinnerte sich nicht, Be -
7?nnte begegnet zu sein , auf oie sie sich nun
Zatte berufen können . Mutzte sie nicht also del
? °lizei verdächtig werben ? Mit Schrecken°»chte sie daran , datz es vielleicht Reinerth sein
wurde , der sie verhörte . Er war ihr bisher
7 ' u Sportskamerad gewesen , und nun sah sie
M im Geiste in der schwarzen Robe und mit
. em schwarzen Barett seines Amtes . Er for -
?°rte Rede und Antwort von ihr , feine Augen
?uldeten kein Ausweichen , sie hatten schon tau -
' endmal in rastlose , verlogene oder veräng -
'Ngte Gesichter gesehen und kannten jedes ver -
^aterisch? Aufzucken des schlechten Gewissens .AUizuaen ocs lujieiynu vswu,.

Mühselige Starrheit , mit der man Unbe -
!»»genhejt vortäuschen wollte , sie kannten je-

Kniff der Lüge und daS gemachte Lächeln
falsche » Harmlosigkeit . Es gab kein Eni -

» , „ue» vor ihnen , denn sie waren wachsam,
Usichtig und erfahren ? man ergab sich ihnen

schlietzlich . gestand alles , warf die unerträgliche
Last des Geheimnisses von sich , weil alles , was
auch kommen mochte, leichter war als das
Leugnen und Schweigen . Ein Geheimnis wie
das ihre war ein Fremdkörper , den die Seele
wieder ausstotzen mutzte, wenn sie weiterleben
wollte .

Möglich , datz sie einem Verdacht vorbeugte ,
wenn sie nicht abwartete , bis man ihr die Vor -
ladung ins Haus schickte, sondern sich sofort
freiwillig ^ als Zeugin meldete . Aber ihr fehlte
zu diesem Entschluß der Mut . Sie klammerte
sich an die Hoffnung , daß der Mörder bald ge-
sunden sein und ihr Besuch bei Geffken ein
ewiges Geheimnis bleiben werde .

In dieser Spannung zu leben , ohne etwas
zu tun , war jedoch unmöglich . Sie mußte der
Gefahr entgegengehen , wenn sie sich nicht von
ihr überrumpeln lassen wollte , und das hieß
also : sie mußte versuchen , Reinerth geschickt
auszufragen , damit sie von ihm selber erfuhr ,
wie die Nachforschungen standen , und wohin
der Verdacht der Polizei ging . Das war wag -
halstg , aber sie sah keinen anderen Weg.

Am anderen Morgen war von der schlaflose»
Nacht eine Unrast in ihr zurückgeblieben , aber
ihr Entschluß hatte sich nicht geändert . Walter
brachte aus der Schule keine neue Nachrichten
mit , und was Hella während des Vormittags -
Unterrichts im Theater erfahren hatte, war
nichtiger Klatsch. Von dem Täter jedenfalls
war noch keine Spur gefunden . Die Polizei
schwieg . Sie hatte nicht einmal , wie es sonst
häufig geschah , das Publikum zur Mithilfe
aufgefordert . Immerhin hatten die Verhöre
schon begonnen . Hella wußte es von fünf
Schauspielern und Schauspielerinnen , die
heute von der Polizei vernommen worden
waren . Ueber das Ergebnis hatte Hella jedoch
nichts sagen können .

Jngeborg kleidete sich für den Nachmittag
mit besonderer Sorgfalt an , prüfte ihr Gesicht
länger als sonst im Spiegel und übte sich eine
« «befangen heitere Miene ein, alS sie sich au»

schickte, das Haus zu verlassen , um Bernd von
der Werft abzuholen . Unter der Bräune war
ihr Gesicht grau , die Augen hatten einen flak-
kernden Glanz . Sie badete sie sorgfältig in
lauem Wasser , schminkte sich ein wenig und
überpuderte sich. '

Kam Reinerth heute nicht zur Oie hinaus
— und es war möglich, daß seine Amtspslich -
ten ihn daran hinderten — so war sie ratlos
welchen Weg sie einschlagen sollte , um sich ihm
zu nähern . Gegen vier Uhr fuhr sie mit dem
Omnibus zur Werft hinaus . Auf dem Werks -
gelände hatte die Arbeit heute am Samstag
schon aufgehört . Auch in dem roten Backstein-
gebäude , wo die Büros der Angestellten und
der Techniker untergebracht waren , herrschte
schon feiertägliche Stille . Die Tür »um Ar -
beitszimmer Bernds im ersten Stock stand
weit offen ? seine Sekretärin , ein ältliches
Fräulein , das schon ihr silbernes Dienstjubi -
läum bei der Firma gefeiert hatte , schickte sie
zu dem alten Herrn .

Jngeborg klopfte leise an , weil sie verfchie-
dene Stimmen hinter der geschlossenen Tür
hörte . Bernd kam heraus und stöhnte mit ver -
drossenerMiene . Er trug noch seinen Arbeits -
kittel . „Heute ist wieder mal kein Ende abzu -
sehen"

, sagte er halblaut .
Während er noch sprach, kam fein Vater und

drückte ihr die Hand . Er war hoch in den
Sechzigern , fein Haar war noch dicht, aber eis -
grau . Obwohl er feit Jahren kränkelte und
leicht erschöpft war , versuchte er , dies zu ver »
bergen und täuschte eine Munterkeit vor , die
er längst nicht mehr hatte .

„Das ist recht, mein Mädel "
, sagte er , „daß

du uns einfach aus der Arbeit holst . Warum
hast du nicht gesagt , Bernd , datz du Jngeboeg
erwartest ?"

Bernd murmelte eine lahme Antwort .
„Also sieh zu , daß du dich rasch »mziehst und

wegkommst ! Inzwischen leiste ich dir Gesell»
schast , Jngeborg ! Mögen die dort drin ein
xaa « Minute » warten !"

Bernd verschwand , und sein Vater ging mit
Jngeborg im Flur langsam auf und ab . Seine
Liebe zu ihr und seine väterliche Fürsorge
rührten sie immer von neuem , weil sie ihr noch
immer unbegreiflich waren . Während sie über
Belangloses plauderten , dachte sie daran , daß
sie schon um seinetwillen alles tun mußte , um
nicht in den Skandal zu geraten , der nun um
Gesskens Tod entstand . Er bedurfte der Scho-
nung , und ihr schien , er mache gerade heute
einen besonders erschöpften Eindruck . Durch
seine Munterkeit ließ sie sich nicht täuschen.
Er liebte es jedoch nicht, nach seinem Befinden
gefragt zu werden , und sie vermied es .

Nach drei Minuten war Bernd wieder da
und strich sich noch das Haar glatt , als er auf
sie zukam . Sie verabschiedeten sich von Lütt -
genau und verließen das Gebäude .

„Dir Hab'
ich 's zu verdanken , daß der alte

Herr jetzt von einer geradezu rührende » Herz -
lichkeit zu mir ist", sagte Bernd . „Wie stellst
du 's eigentlich an , daß er dich so sehr mag
»»*> daß ich davon sogar noch profitieren kann ?
Was habt ihr beide miteinander ?"

Sie konnte ihm darauf nicht antworten .
„Manchmal denke ich mir "

, fuhr er fort ,
„daß er früher gefürchtet hat , ich könnte ein
richtiger Windhund werden und alles ver -
schlampen lassen , was er aufgebaut hat . Seit -
dem du nun aber da bist, eine so tüchtige Frau ,
hofft er , du kannst mich bei der Stange halten .
Er sagt das nicht gerade , aber man spürt 'S
doch."

„Dann nimm dich also auch künftig zu-
fammen !" y

„Ach was , daS Hab ' ich schon immer getan !
Aber er hat eben nur meine Schattenseiten
gesehen. Jedenfalls komm '

ich jetzt wunderbar
mit ihm aus — und bei dir muß ich mich da -
für bedanken ."

Die Fahrt zur Oie hinaus war nicht weit .
Hinter den letzten Häuferchen der Stadt wei-
tete sich fkach und schimmernd das Land um
die Flußniederung . Heute lag darüber ein

herbstlicher Glanz . Manchmal segelten weiß -
graue Wolken an der Sonne vorbei . Der
schwache Wind kam von der See her und trug
ihren herbststrengen Dust über das Land . Die
Asphaltstraße näherte sich dem Flußarm , und
hier befand sich ein uraltes Wirtshaus , dessen
Besitzer ben Fährbetrieb zur Oie hinüber be -
sorgte . Den Wagen konnte man in seinem
Hof parken .

Von hier sah man schon die See , den Leucht-
türm vom Blinser Horn , hinter dem sich
sonnenüberglitzert die Wasserfläche bis zu dem
grau umdnnstete » Horizont dehnte . Ganz fern
hing eine lange Rauchfahne in der Luft , die von
einem Dampfer stammte , der längst nicht mehr
zu sehen war . Davor schwamm winzig klein
ein Segelboot , das nur das Focksegel gesetzt
hatte Einige andere Boote hielten zusammen
auf den Leuchtturm zu . Jngeborg hatte wäh -
rend der ganzen Fahrt keinen Augenblick lang
Reinerth vergessen . Als sie das Segelboot weit
draußen entdeckte, überschirmte sie die Augen
mit der Hand » rck sah genauer hinaus .

„Ist das nicht Reinerth ?" fragte sie. Bernd
blickte gar nicht hin , sondern winkte Freunden
zu . die drüben auf der Oie ihre Boote klar -
machten . „Schon möglich"

, antwortete er . „Ob -
wohl der ja heute etwas Besseres zu tun hätte
als auf dem Wasser zu liegen ."

Als sie übergesetzt worden waren und den
Laufsteg der kleinen Insel betraten , kam aus
dem Klubhaus , einem langgestreckten , niedrige »

tolzgebäude
, Jost Lüders mit zwei jungen

euten , die er als Gäste mitgebracht hatte . Er
schien getrunken zu haben und nicht mehr ganz
fest auf den Beinen zu sein . Seine wasser-
blauen , kugligen Augen traten stärker hervor
als sonst. Als er den Mund auftat , um Bernd
und Jngeborg etwas zuzurufen , verlor er ieine
Zigarre , die er zwischen den Zähnen „ehalten
hatte . Er machte ein verdutztes Gesicht , wollte
sie aufheben , aber da sie in eine Wasserlache ge -
fallen war , zerstampfte er sie ärgerlich mit dem
Fuß , (BPitiesuna totau

■' Ii
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Sfsendurger Sladlnachrichlen
Erstaufführung der Traber -Truppe
Heute um 18 .NN Uhr auf der Kroueuwiefe

Osseuburg . Wie schon ausführlich berichtet ,erleben heute Samstagnachmittag um 6 Uhrauf der Kronenwiese die Offenburger die Ten -
sation der viel gerühmten Traber - Truppe . Das
aus 17 Einzelnummern bestehende Programm
wird vom vielseitigen Können dieser Künstler
zeugen . Im Mittelpunkt steht Selma Trabers
Glanzleistung am 36 Meter hohen Schiffsmast .Die Schlußnummer wird von Selma Traber
und Sonja Rebart bestritten . Nicht unerwähnt
darf bleiben , daß die Traber - Truppe ihre Kunstund ihre Leistungen in den Dienst des Hilfs -
werkes für das Deutsche Rote Kreuz stellt . Moc -
gen Sonntag , nachmittags um 4 Uhr , gibt die
Traber - Truppe ihre zweite und letzte Offen -
burger Vorstellung . Durch zahlreiches Erschei-
nen wird die hiesige Bevölkerung ihre Aner -
kennung für die sensationellen Darbietungen
zum Ausdruck bringen .

Pg . Bährle 78 Zahre alt
Offeuburg . Parteigenosse Karl Bährle ,

Fuhrunternehmer in der Gaswerkstraße SS,feierte dieser Tage in guter Rüstigkeit seinen
75 . ^Geburtstag . Trotz seines hohen Alters
macht Karl Bährle immer noch aktiven Dienstin der JA .

«Auszeichnungen .) Das EK . 2 erhielt
Gefreiter Hans Biefer in einem Grenadier -
Regiment . Er ist der Sohn des Werkmeisters
Heinrich Bieser , Rammersweiererstraße 102
— Kriegsverwaltungsrat Walter Schwahl ,
Sohn von Theodor Schwahl in der Adolf Hit -
ler - Straße , ist mit dem Kriegsverdienstkreuz
1 . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet worden

(Bestandene Prüfung . ) Der in der
Maschinen - und Werkzeugfabrik K . Martin ,
Offenburg , als technischer Zeichner beschäftigte
Walter Baumstark , Sohn des Werkmeisters
Karl Baumstark , hat vor dem Prüfungsaus -
fchuß in Offenburg und Rastatt , seine Gesellen -
Prüfung mit den Noten „gut * und „sehr gut "
bestandene Für besonders gute Leistungen in
der Industriesacharbeiterprüfung erhielt er von
der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
als Anerkennung einen Buckpreis .

Hauptversammlung des Mietervereins
Osseuburg . Die große Mieterfamilie wurde

mit ehrendem Gedenken an unsere an allen
Fronten für Heimat und Wohnung unver -
gleichlich kämpfendes Brüder eröffnet und ge -
lobte , unseren gefallenen Helden würdig zu
sein. Der Vorsitzende führte u . a . aus : DaS
soziale Wohnungsprogramm des Führers sei
bereits gesetzlich festgelegt und wird auf
Kriegsende das ganze Wohnungswesen neu
gestalten . In eindrucksvollem Plauderton zeigt
der Geschäftsbericht die erfolgreiche Vereins -
tätigkeit . Kassenbericht und Kassenprüfung
bewiesen die gute Vereinsführung . Dr . Hön -
ninger aus Heidelberg beantwortete mit fach-
verständiger Klarheit Anfragen aus der gut
besuchten Versammlung . Der Vortrag über
die Aenderung des Mieterschutzgesetzes und
das Gesetz , die Wohnraumlenkung betreffend ,
in Verbindung mit den Erfahrungen aus der
früheren Praxis von Offenburg mar rück - und
vorwärtsblickend instruktiv zur Erweckung des
Verständnisses bei der Bevölkerung im In -
teresse der richtigen Lenkung der Wohnraum -
Verteilung . Während der Kriegsdauer sollten
Mietaufhebungsverfahren vermieden werden ,
um jede Beunruhigung zu vermeiden und den
sozialen Frieden in der Wohnstätte nicht zu
gefährden , um so mehr , unter Berücksichtigung
der Kriegsverhältnisse ein anderer Ersatzraum
kaum zu finden ist . Die Aussetzung des Ver -
fahrens wiederhole aber nur Aufregung und
Unsicherheit . Wohltuende Musikvorträge eines
künstlerischen Trios umrahmten den von un -
serem Vorstand so schön gestalteten Familien -
abend .

Offenburger Polizeibericht
Osseuburg. Vorläufig festgenom -

m e n wurden am 24. April drei ausländische
Arbeiter , die ihre Arbeitsstellen unberechtigt
verlassen haben , und eine 24 Jahre alte mann -
liche Person von auswärts wegen rechtswid -
rigen Verlassens ihrer Dienststelle und am
25. April eine 18 Jahre alte männliche Per -
son und eine 23 Jahre alte weibliche Person
von auswärts zwecks Personalienkontrolle .

Entwendet wurden : Am SS. April
zwischen IS und IS Uhr ein Damenfahrrad
Marke Vaterland vor dem Luftschutzraum der
Parklichtspiele .

Verloren g .i n g am 22. April im Laufe
des TageS im Stadtgebiet ein Geldbetrag von
ISN .— RM .

Zur Anzeige gelangten bzw . ge -
bührenpflichtig verwarnt wurden : 3 Kraft -
fahrzeugführer wegen FahrenS auf verböte -
nen Wegen , wegen Fehlens des Reifendruck -
Vermerkes und wegen Mitführens von einem
Anhänger ohne Zulassung . S Radfahrer we-
gen Fahrens ohne Licht , Freihändigfahrens ,
Mitnahme von einer zweiten Person und
Mitführens von verkehrshindernden Gegen -
ständen . 6 Radfahrer wegen Befahrens von
Einbahnstraßen in gesperrter Richtung . 5 Rad¬
fahrer wegen Fahrens auf verbotenen Wegen .
11 Wohnungsinhaber wegen Zuwiderhand -
lung gegen die BerdunkelungSbestimmungen .
1 Person wegen groben Unfugs und S Per -
sonen wegen Höchstpreisüberschreitung .

' Offenburger Liegenschaftsvertäufe
Ottenburg . Verkauft babcn im Monat März und

April : 1 . Kczirkslpakkossc Offenburg 1 - 53 am Hos -
rtitc mit Gebänlichkeilen , Kesselsttotzc 4. für 8000 NM .
an Adelheid acb . Kupserfctimied . (5vcfrau ixi Autover -
mictcr « Walter Millcrmaver in Ois « » vurg , i . Karl
Wiesele . Landwirt in Hcslciibacti 30 qm Ackerland für
25 .50 RM . 3 . vrbe » gemeinschaft zwischen Karl Schimpf
n . A . in Ottenburg 12 a 18 qm und 2 qm Ackerland
in der Schwanlache für zusammen 16 !6 .A > RM . 4 .
Anna fvcö. ßittcrft , Ehefrau des Albert Aoller in
Fessenbach 96 iim und 4 a 53 im Ackerland in txr
Zcvwanlache für 5Ä >.H5 RM . 5 . Albert Zoller in
^ esfenbach 1 a 91 um Ackerland in der unteren
Löwer für 143 .25 SM . 6 . Bartholoms Litterft II ,
ftranj zeavcr Zohn in Zell -Weierlxicb « 1 qm und 02 qm
Ackerland in der Icbwarzlacve für 53 .55 RM . 7 . Maria
aev . Leitermann , Ehefrau des Josef Busam in Zell -
Weierbacl , 01 qm Wiese in der unteren Löwer fnr
3 RM . 8 . Maria Anna Magdalena Zerrer lvrben ) in
Osfenbura 1 a 61 qm und 32 qm Wiese in der unteren
üöwer für 144 .75 RM . 9 . Anna geb . Busam . Witwe
de - Aosef ?ralk . Kran , 2ol >n . in Zell - Weierbach 4 a
54 qm und 4 a 19 qm Wiese in der unteren Löwer
für 654 .75 RM . lö . 0lofef Wiegele . Koliaim Sovn .
in Fessenbach 7 a 76 qm irnid 4 a 08 qm Wiese in der
unteren Löwer für 884 .25 RM . 11 . Bernhard Herp ,
Anton John in Zell -Weierbach , 2 » 05 qm und 1 a
52 qm Ackerland in der unteren Löwer für 267 .70 RM .
12 . (5uvvrosine qeb . Kiefer , Ehefrau des Landwirts
5>obann Litterlt in Orlenberg 91 qm und 70 qm Acker¬
land in der unteren Löwer für 126 .75 RM . 13 . Gvm -
nasiumsfond Osfenvnrg 44 qm und 36 qm Ackerland
in der unteren Löwer für 60 RM . 14 . Helene gev .
Riedle . Ehefrau des Wilhelm Bilger in Ortenberg
49 qm Ackerland in der unteren LöN ' cr für 36 .75 RM .
15 . Agnes geb . Eisenecker . Witwe des Milchhändlers
Heinrich Eni in Fessenbach 27 qm » nd 25 qm Acker¬
land in der unteren Löwer für 39 RM . 16 . Maria

geb . Baumgartner . Witwe des 5kaufmannS Emil
Hurle in Baden -Baden und Emil Hurle . Ingenieur
tu Hagen 6 a 82 qm Ackerland in der unteren Söwer
für » 11 .50 RM . an das Deutsche Reich — Reichseisen -
bahnvermögen — .

Srels LKenbmg
Osseuburg . (Auszeichnung .) Mit dem

Kriegsverdienstkreuz I . Klasse mit Schwerter »
wurde Kriegsverw . -Rat Walter Schwahl ,
Sohn des Herrn Theodor Schwahl , Adolf -
Hitler - Straße 24, ausgezeichnet .

R. Geugenbach . (Auszeichnung .) Dem
z . Z . im Osten stehenden OT .-Meister Fried -
rich H u t h m a ch e r , Brückenhäuser 23 , wurde
das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer -
tern verliehen . •

v . Griesheim . ( M i t dem EK . 1 a u S g e -
zeichnet . ) Unteroffizier Josef W i n t e r h a l -
t e r , in einem Grenadier -Regiment , wurde bei
den schweren Kämpfen im Osten mit dem EK . 1
ausgezeichnet .

E . Diersburg . (Von der Frauenschaft .)
Dieser Tage fand ein gut besuchter Heimabend
statt , dessen Gestaltung Frau Zimmermann
(Offenburg ) übernommen hatte . Nach der Be -
grüßung durch die OrtssrauenschaftSleiterin
übte Frau Zimmermann einige der Zeit ent -
sprechende Lieder ein . In ihrer Ansprache
stärkte sie bei den Frauen den Glauben an
den Sieg und das Vertrauen zum Führer .

Berghaupten . (Wir ehren das Alter .)
Ihren 87. Geburtstag kann hier am kommen -
den Sonntag Frau Theresia Meile , Witwe
feiern .

kehl und das Hanauerland
Kehler Filmschau

„Die golteue Stadt " im huion - Theater
Kehl. Es ist nicht allein die Farbe — die Auf-

nahmetechnik ist weiter entwickelt und darum
in den Farben natürlicher als in „Frauen
sind doch bessere Diplomaten " — , die den
Farbgroßsilm „Die goldene Stadt " zu einem
der größten Filmerfolge macht. Meisterliche
Regie und hohes schauspielerisches Können gip-
feln in diesem Film und gestalten ihn zu einem
eindruckSstarken Erlebnis . Der Stoff ist dem
Schauspiel „Der Gigant " von Richard Billin -
ger nachgestaltet . Die Bauerntochter erliegt
den gefährlichen Lockungen der Stadt , entwur -
zelt ilnd entehrt vollzieht sich an ihr das gleiche
dunkle Geschick wie einst an ihrer Mutter . Veit
Harlan setzt die reizvoll farbigen Trachten
und sommerliche Landschaft bewußt der von
Sehnsucht , Leidenschaftlichkeit und Schwermut
getragenen Grundstimmung gegenüber , die '
von der Musik Smetanas noch unterstrichen
wird . Leidenschaftlich und von triebhafter
Natürlichkeit ist die Banerntochter Anna von
Christina Söderbaum eine ausdrucksvolle Lei -
stung von bezwingendem Zauber .

Eugen Köpfer , lebhaft und sparsam im
Spiel , mit brüchiger dunkler Stimme , steht
mit seiner vollendeten schauspielerischen Lei-
stung att der Spitze . Eine ausgewählte Pe -

seyung aller , auch der kleinsten Rollen , ver -
dichtet den tiefen Eindruck und die ästhetische
Freude an einem Spitzenwerk deutschen Film -
schasfens. Marianne Hämmerle .

+
K . Muckenschopf. (Lazarettbetreuung .)

Die NS .- Frauenschaft betreute dieser Tage in
einem Lazarett 50 verwundete Soldaten . Sie
waren längere Zeit dort und erfreuten die
Soldaten mit Gesang und sonstiger Unterhal -
tung .

( Schinken gestohlen .) Vor wenigen
Tagen wurden einem hiesigen Landwirt aus
dem Salz drei Schinken gestohlen . Der Dieb
hatte es hauptsächlich auf Schinken abgesehen ,denn er holte die Schinken ganz unten her -
vor . Es wurde Anzeige erstattet . Hoffentlich
gelingt es der Gendarmerie , des Täters Hab-
Haft zu werden .

F . Scherzheim . (Z u Grabe getragen .)
Unter großer Beteiligung der Bevölkerung
wurde der auf so tragische Weise ums Leben
gekommene Sohn des Landwirts Ernst
Kientz dieser Tage zu Grabe getragen .
Trauernden Herzens nahmen die vollzählig
erschienenen Kameraden und Kameradinnen
des Jungvolks und der Jungmädel von ihrem

.Kameraden Abschied . Kameraden der HJ . tru -
gen den Sarg mit der sterblichen Hülle zu
Grabe .

(Tagung verlegt .) Die Tagung des
Kreisringes für Bolksausklärung und Propa -
ganda findet erst am nächsten Freitag am 20 .13
Uhr im Sitzungssaal der Kreisleitung statt .

( Von der NS . - Frauenschaft .) Die
NS . - Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
führte für die Ortsgruppen Lahr - Ost und
Lahr - West am Donnerstagabend eine Gemein -
schaftsveranstaltung durch. Zu Beginn des
Abends nahm die Ortsfrauenschaftleiterin von
Lahr -Ost , Frau Haupt , Gelegenheit , bie er¬
schienenen Frauen und den Redner des
Abends . Rektor Pg . H e tz e l - Achern, zu be -
grüßen . Anschließend überreichte die Kreis -
abteilungsleiterin Volkswirtschaft - Hauswirt -
schaft , Frau Schlichter - Lahr , den beiden Orts -
abteilungsleiterinnen , Frau Stritt und Frau
Haberer - Lohr , für ihre öjährige ehrenamtliche
Tätigkeit als Sachbearbeiterin für das Pflicht -
j»hr eine Broschüre und dankte ihnen für ihre
aufopfernde Tätigkeit zum Wohle der Wirt -
schaftlichen . Ertüchtigung unserer Jugend .
Ueber die Sammlung von Heilkräutern , Wild -
gemüse und Pilzen aus dem deutschen Wald
sprach der als Gaureferent eingesetzte Rektor
Pg . Hetze! aus Achern .

(A lt e r S j ub i l a r i n .) Die in der Kloster -
mühlgasse 2 wohnhafte Fvau Parline Schmie -
derer , geb . Böser , kann am heutigen Samstag
ihren 70. Geburtstag feiern .

(A .u szeichnungen .) Mit dem Kriegs -
verdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern ausge -
zeichnet wurde der Stabsgefreite Hans
Müller , Sohn des in der Bergstraße wohn -
haften Glasermeisters Karl Müller .

(Lehrgänge .) Die Kreiswaltung Lahr
des Deutschen - Leistungsertüchtigungswerkes
beginnt in der kommenden Woche mit folgen -
den Lehrgängen : Maschinenschreiben für An -
sänger , ferner Kurzschrift für Anfänger ? wei -
ter mit einem Kurzschriftl >hrgang für Fort -
geschrittene und einem Buchführungslehrgang
für Fortgeschrittene . Für den Maschinen -
schreiblehvgang ist ein Doppellehrgang und
unter Umständen ein Tageslehrgang vorge -
sehen.

(F e l d b e r e i n i g u n g .) Der durch den
Finanz - und Wirtschaftsminister , Abteilung
für Landwirtschaft und Domänen , geprüfte
Entwurf für die Feldbereinigung auf den Ge-

Blitf über Lahr

Zm Zeichen des Frühlings
Unterhaltung vorDie Revue „Lachende Welt " in Offenburg — Gute

ausvertauftem Haus
Offeuburg . Im Zeichen des Frühlings , des

Optimismus und der guten Laune stand der
unter dem Motto „Lachende Welt " vor ausver -
kauftem Haus durchgeführte Revue - Abend .
Die Max - Paulsen - Bühnen von Berlin haben
es verstanden , Operette und Varietä , und dar -
über hinaus Witz, Humor und Liebe , glücklich
zu mischen und in ihr Programm , das von lei -
ser Melancholie überschattet und von dank-
baren , süßen Melodien umwoben ist , eine sehr
einfache und ziemlich logische Handlung einzu -
streuen . Ein Filmschauspieler ist lebens -
müde , wird aber durch ein Mädel , das als
Page eine frische und überaus sympathische
Figur abgibt , von seinen Movdgedanken abge -
halten . Dank einer reichen Fülle von freude -
spendenden Darbietungen , in denen die Musik ,
der Tanz und die Akrobatik zuist Worte kom-
men , und die sehr schmackhaft vorgeführt wer -
den , erhält der Filmschauspieler wieder Mut
und der Zuschauer appetitanregende Früh -
jahrskost aufgetischt . Im Mittelpunkt der
Revue steht das glänzende Spiel und die aus -
gezeichnete Mimik des vom Saarbrücker Rund -

funk her bekannten Viktor Lenz . In den
vielleicht allzu langen Szenen der Gerichtsver -
Handlung und des Fußballfanatikers , die ur -
wüchsigen saarpfälzischen Humor atmeten ,
stellt er bie Lachmuskeln des Publiküms auf
eine besonders harte Probe . Seine Gegen -
spielcr , Karl Heinz Krüger als Richter und
Ankara I e n k e , hätten nicht treffender ge -
zeichnet werden können . Farbe , Schwung und
Abwechslung erhielt der Abend durch das
Helia - Quartett , das in überzeugender Weise
flotte Arien zu Gehör brachte , und durch die
Klasse- Akrobaten Pos6s , zwei Könner ihres
Faches, ' was beide „attf die Bretter legten ",
läßt sich kaum beschreiben . Die abschließende
Tanznummer der Parodisten Ria und
Chard vereinte Humor , Schönheit und Tem -
perament . Die musikalische Umrahmung und
Untermalung besorgte mit gut gespielter Un -
terhaltungsmusik die italienische Kapelle Toni
Giorgio . Aus der Jagd nach dem Erfolg
verdienen die Schwestern Glässer , die Rund -
funkfängerin Inge Bestens , Gerdi Gerda usw.
weitere Anerkennung . Paul Fischer .

markungen Lahr und Lahr - Langenwinkel liegt
auf dem Rathaus in Lahr bzw . in Langen -
Winkel zur Einsicht der Beteiligten offen . Die
Auslegefrist läuft bis einschließlich 23. Mai .
Für Freitag , den 4 . Juni , 13 Uhr , ist in der
Aula der Luisenschule eine Besprechung vor -
gesehen, in der etwaige Einwendungen gegen
oen Entwurf geprüft werden .

Lrel« Lahr
F. Schutterzell . (Gener a. lverfamm -

lungen . ) Dieser Tage hielt die Spar - und
Darlehenskasse Schutterzell im Gasthaus zum
„Pflug " ihre Generalversammlung ab . Vor -
stand und Rechner W . Wohlschlegel erösf -
nete die Versammlung und begrüßte die fast
vollzählig erschienenen Mitglieder . Die im ver -
flossenen Jahr verstorbenen Mitglieder Georg
Gabelmann und Amalie E i ch n e r , Wwe .,wurden geehrt . Der Tagesordnung entspre -
chend wurden Rechen - und Tätigkeitsbericht
bekanntgegeben . Aus der Bilanz ergab sich die
Summe von 297 000 RM ., Der Umsatz betrug
im verflossenen Geschäftsjahr 780 000 RM . Die
Spareinlagen haben sich seit 1941 um 70 000 RM .
erhöht . Somit ist also eine rege Tätigkeit im
Geldverkehr zu verzeichnen . Da bie Geschäfts -
führung gutgeheißen wurde und keine Vean -
standungen vorliegen , konnte somit dem Rech-
ner Michael Hub er sowie dem neuangetre -
tenen Rechner Wendelin Wohlschlegel Dank
und Anerkennung ausgesprochen und Ent -
lastung erteilt werden . Im weiteren wurde
die Erhöhung der Geschäftsanteile von 100 aifi
200 RM . näher erläutert . Indem nun Rechner
Michael Huber altershalber den Vertrauens -
vollen Posten als Rechner niederlegen mußte ,wurde ihm von feiten des Vorstandes für seine
treue und gewissenhaste Kassensührung volle
Anerkennung ausgesprochen . Es wurde ihm
im Namen des Genossenschaftsverbandes
Karlsruhe für 36jährige Dienstleistung eine
. maKrtast n l - skpov o gfskmm menmen
Ehrenurkunde mit nachfolgendem Diplom über -
reicht. Nach Auszahlung der Dividenden fand
die Versammlung ihren Abschluß. Anschließend
erfolgte die Generalversammlung der hiesigen
Tabakfachschaft. Fachschaftsführer W . Wohl -
schlegel erstattete Bericht über die Tätigkeit im
verflossenen Geschäftsjahr . Die Rechenschafts -
berichte betreffs Waren und Tabak wurden
bekanntgegeben . Nach vorausgegangener Prü -
fung der Kassenbücher sprach Revisor Wendelin
Eichner dem Fachschaftsführer , welcher auch
das Kassenwesen verwaltet , für prompte Kas-
sensührung sowie für seine mühevolle Arbeit
den Dank aus . Nach Erledigung von sonst noch
wichtigen Punkten für die bevorstehende An -
Pflanzung des Tabakes konnte auch in dieser
Angelegenheit der Abschluß vollzogen werden .

R. Ruft . (Tapferer Soldat . ) Gefreiter
Adolf Seiler , Sohn von Ankerwirt »' Seiler ,
erhielt das E .K . 2.

O. Dörlinbach . (E r starb fürs Vater -
l a n d .) Dieser Tage erhielt die Familie Her -
mann Billharz , Metzger , die Nachricht, daß ihr
Sohn , Gefreiter Hermann Billharz » in
einer Panzerjägerabteilung im Osten in einem
Feldlazarett für Führer , Volk und Vaterland
gestorben ist. Der im blühenden Alter von 22
Jahren steherfde tote Hxld erlernte das Metz-
gerhandwerk und war eine gute Stütze seines
Vaters .

3. Sulz . (Auszeichnung .) Mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
würde Gefreiter August Ruder , in einem
Grenadier -R «giment , ausgezeichnet .

W . Mahlberg . (S p r e ch a b e n d . ) Die hie-
stge Ortsgruppe hielt ihren monatlichen
Sprechabend ab. OrtSgruppenletter .Pg .

Wenn mehrere velrlebe zusammengelegt werden
Erlaß des Reichswirtschaftsministers iiber die Kriegsbetriebsgemeinschaften

Der Reichswi 'rtschaftsminister hat an die
nachgeordneten Behörden einen Erlaß gerichtet ,
wonach die Bildung von Kriegsbetriebsgemein -
schaften im Rahmen der Stillegungsaktion
grundsätzlich zugelassen wird . Der Erlaß betont
die Selbstverantwortlichkeit der Kaufleute bei
der Bildung solcher Gemeinschaften und unter -
sagt die Erzwingung von Zusammenlegungen .
Wirtschaftspolitisch unerwünschte Entwicklungen
sollen jedoch verhindert und die richtige Steue -
rung der Verbraucherversorgung gesichert wer -
den . Die Zusammenlegung von Betrieben be -
darf der Genehmigung .

Für bie Bildung von Kriegsbetriebsgemein -
schaften kommen Handelsbetriebe aller Art in

Betracht , nicht nur gleichartige Betriebe , wenn
auch eine branchenmäßige Verwandtschaft als
zweckmäßig bezeichnet wird . Es können auch
Betriebe , die den Stillegungsbescheid schon er -
halten haben , sich mit anderen nicht stillgelegten
Betrieben zusammenlegen . Die rechtliche Ge -
staltung der Zusammenlegung ist S ^che der
beteiligten Kaufleute . Firmenrechtllche und
Steuerschwierigkeiten , die sich bei der Zusam -
menlegung ergeben können , sollen noch durch
ergänzende Anweisungen der beteiligten Mini -
ster ausgeräumt werden . Betriebe . d : e beim
Zusammenschluß ihre bisherigen GelchältS -
räume ausgeben und weiterhin dafür Miete
zahlen müssen , erhalten wie stillgelegte Be -
triebe eine Mietbeihilfe .

Venns uud Zupiler beherrschen den Adendhlmmel
Rundblick Uber den Sternenhimmel im Mai

Immer auffälliger wird in diesem Monat
der Glanz der als Abendstern strahlenden
Venus, ' bis gegen Mitternacht bleibt sie
über dem Horizont , denn fte hat jetzt nahezu
ihre größte scheinbare Entfernung von der
Sonne . Im Laufe des Monats nähert sie sich
immer mehr dem Jupiter , mit dem sie in
den ersten Junitagen zusammentreffen wird :
die beiden hellsten Planeten bieten dann einen
eindrucksvollen Anblick am westlichen Abend -
Himmel. . In den ersten Tagen des Monats
sind auch Merkur und Saturn noch kurze
Zeit " während der Abenddämmerung zu sehen,
gegen Mitte Mai verschwinden beide in den
Strahlen der vorrückenden Sonne und werden
unsichtbar .. Um Mitternacht gehen dann auch
Venus und Jupiter am westlichen Horizont
unter und von den großen Planeten bleibt
nur noch der dem bloßen Auge nicht erkenn -
bare Neptun am Himmel . Eine kurze Zeit'während der Morgendämmerung ist Mars im
Osten zu sehen, aber bald nach ihm steigt die
Sonne empor und entzieht ihn unseren Blicken .
Uranus erreicht am 26 . Mai die Opposition
und ist den ganzen Monat hindurch nicht zu
sehen.

Wer in den Abendstunden nach dem Zenit
blickt , erkennt dort in alles beherrschender
Stellung die Sterne des Himmels -
wagens, ' er hat in seiner täglichen Bahn nun¬
mehr den höchsten Punkt erreicht und wird in
den späten Abendstunden wieder tiefer nach
Nordwesten herabsinken . Hoch im Süden ist
der rötliche Sbftu * im Bootes , in seiner Nähe
das zierliche Bild der nördlichen Krone zu sin-
den . Das Südfeld des Himmels wird vom
Großen Löwen und der etwas tiefer stehen-
den Jungfrau mit dem Hauptstern Spica be -
herrscht,' ganz tief über dem Horizont erkennt
man den Raben . Im Südosten kommen Ophiu -

Müller gab die neuesten Anordnungen und
Verfügungen bekannt und sprach über die all-
gemeine Lage .

(Auszeichnungen .) Es wuröen aus -
gezeichnet : Der Obergefreite in einem Grena -
dier -Regiment Mar F l e i g mit dem Kriegs -
verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern und
der Oberpionier Güstav Haas mit dem
E .K . 2.

(Kriegstraunng .) / Kriegsgetraut wur -
den Unteroffizier Walter S ch e r e r und Jung -
bäuerin Sofie Baum , beide von Mahlberg .

( Vom Rathaus .) In das angeborene
Bürgerrecht wurden aufgenommen : Hermann
Kiesel , Bernhard Kiesel , Hermann Singler
und Richard Götz. Als Bürger wunde auf sei -
nen Antrag aufgenommen Dr . Georg Völker .

Ehrentag für Wilhelm Schätzle
B . Mahlberg . Am 7. Mai 184« , vor 9S Jahren ,wurde in unserm alten Bergstädtchen Wilhelm

Schätz l e geboren , der sich heute noch bester
Gesundheit ersreut . Der Jubilar begeht seinen
Geburtstag in Frerburg i . Br ., das ihm seit
vielen Jahrzehnten zur zweiten Heimat wurde .
Schätzte wollte ursprünglich Bäcker werden ,war aber dann sieben Jahre in einer Lahrer
Zichorienfabrik tätig . Mit Leib und Seele war
er Soldat . Er nahm sowohl am Feldzug vo»
1866, als jenem von 1870/71 teil . Er diente beim
4 . Bad . Jnf . -Regt . Nr . 112 und wurde bei der
Erstürmung ' des Forts Ruits verwundet .
Ueber 20 Jahre war der Jubilar Aufseher in
der Zichorienfabrik Kuenzer in Freiburg, '
dann wurde er Archivverwalter der Dresdner
Bank in Freiiburg . Der Jubilar ist Vater von
2 SöHnen und 6 Töchtern . Zwei seiner Enkel
starben in diesem Krieg den Heldentod für
Deutschland . Die älteste Tochter des Jubilars ,71 Jahre alt , kann demnächst ihre Goldene
Hochzeit feiern . Die Mahlberger Heimat gra --
tuliert Wilhelm Schätzle zu seinem EhrentagW . Altdorf . (Neue Lehrerin .) Der hie -
sigen Volksschule wurde vom Badischen Schul -
amt Emmendingen die Hilfslehrerin Luise
Blank zugewiesen .

» . Etteuheim . (7 0. G e b u r t s t a g . ) 70 Jahrewurde am 7. Mai der hier , Friedrichstraße
wohnhafte Xaver Meroth . Trotz seines hohenAlters setzt sich Nteroth besonders im Kriege
in besonderem Maße zur Arbeit in der Land -
Wirtschaft ein . In den verflossenen Jahren
stand die Arbeit stets im Vordergrund .

(N e u e Badezeiten . ) Wie aus einer
amtlichen Bekanntmachung des Bürgermeisters
hervorgeht , ist das städtische Volksbad in der
Volksschule monatlich nur noch an zwei Tagen
geöffnet und zwar jeweils am ersten Freitagund Samstag eines jeden Monats . In dieser
Woche ist also an den bezeichneten Tagen
Badetag . Die Bevölkerung wird auf diese
Zeiten besonders hingewiesen .

(Das angekündigte Wehrmacht -
k o n z e r t ) heute Samstag findet nicht statt .

NSDAP . Kreisleitung Offenburg
« tandoribefchl des BTM . OIf - „ burg . SisnMlche

Madel d« r Gruppen 1 , 2 sowie SpiMchar treten mor -
» en Donntag . den 9 . Mai , vünkwich luiti 9 .30 Uür in
ladelloser Uniform airf dem Schuilbof an . Wir b« -
plchcn die Juqeiidfilm >stui «de .HJ . -Motorges» lgschast 1/170 . Morsen Sonntag tritt
die gesamte Mvtsrgof « Usch« ft um 9 .30 U (nr auf dein
Voltsschulhof jur JitgendfiliMunde an .

NSDAP . Kreisleitung Kehl
SA . -Sturm 1/169 , Kehl . Heute S -mista « , ab IS Uhr

S <» iekcn a, ?f dn , SchieUWiden am Kt 'onenvof und
Mtitzenempfmi ^ für lämtl . An ^eh -öriigen der SA . Mor -
f?<m Sonulaa . 7 Uhr , Antreten vor den Dchitßftän .dsn
Mr alle SA .. Ang «l>öwgcn wind für die in die Partei
aufgenommenen jungen Bolljgeuossen zur Teilnahme
am SchiehweHrwettkampf zwischen Wehrmacht , den
Mieberunsen der Partei .

'
SchuvpolRes , Gendarmerie

und RedchRrisaeilnmd . Erscheinen iist dvinaemd erfor -
dcrtUfe ,

chus und Schlange immer höher , und über
dem östlichen Horizont steigen die charakteristi -
schen Sternbilder unserer Sommernächte em-
por : Leyer , Schwan und Adler, ' in den Stun -
den um Mitternacht ist das Sterndreieck
Wega —Denab —Atair hoch am südöstlichen
Himmel zu finden . Im Westen sind in den
Abendstunden noch die Zwillinge zu sehen,
während Procyon schon in der Abenddämme -
rung verschwindet,' tief über dem Horizont
sieht man im Nordwesten Capella im Fuhr -
mann , im Norden das „W" der Cassiopeja .

Umschau am Oberrbein
Hitler -Zungen werden Scharfschützen

O Karlsruhe . Die Schießausbildung der
Hitler -Jugend ist ein wichtiger Teil des Dien -
stes . Besonders veranlagte und ' begeisterte
jugendliche Schützen streben nach dem Titel
eines „Scharf " - oder „Meisterschützen". Es find
dies vor . allen Dingen Hitler -Jungen aus den
Jugendabteilllngcu des deutschen Schützen-
Vereins . Auf Grund ihrer Schiebleistungen bei
den Bgnn - bzw . Gebietsmeisterschaften werden
diese zu Bann - bzw . Gebietsleistungsgruppen
KK. - Schießen zusammengefaßt und systematisch
geschult.

Die Gebietsleistungsgruppen der Gebiete
Baden/Elsaß und Württemberg der Hitler -
Jugend wurden kürzlkch in Straßburg zu einem
solchen Lehrgang zusammengefaßt . In Welt -
meister Walter Gehm ^ nn hatten diese 30
Jungen einen Lehrmeister , der ihnen auS fei«
ner reichen Wettkampferfahrung und auf
Grund feines theoretischen und praktischen Kön-
nens auf dem gesamten Gebiet des SchießenS
eine Fülle von Anregungen geben konnte .

Ein soziales Wert unserer Zeit
Neues Uusallkrankeuhaus tu Straßburg

Das einzige i « Süddeutfchlaud
Straßburg . Das durch einen vollkommenen

Um - und Ausbau zu einem der modernsten
Institute im Großdeutschen Reich gestaltete
Unfallkrankenhaus in Straßburg wird in den
nächsten Tagen seiner Bestimmung übergeben .
Es handelt sich hier um das einzige in Süd -
deutschend vorhandene Spezialunfallkranken -
haus, ' denn ähnliche Anstalten gibt es lediglich
noch im Ruhrgebiet , in Halle ? Wien und Graz .
Es war selbstverständlich , daß in Straßburg
von dem mit der gesamten Planung und der
Bauleitung beauftragten Karlsruher Architek-
ten Heinz Hansen im engsten und verständ -
nisvollen Zusammenwirken mit dem Bau -
Herrn , dem Reichsverband der gewerblichen
Berussgenossenschaften , und der ärztlichen Lei-
tung , dem Direktor der Chirurgischen Univer -
sitätsklinik in Straßburg , Prof . Dr . Zuk -
fchwerdt , die neuesten Erfahrungen der
immer mehr verbesserten Unfallheilkunde und
die fortschrittlichsten Erkenntnisse im Kranken -
Hausbau verwertet und verwirklicht wurden .

Heidelberg . (Albert Speer Ehren «
bürger der Universität Heidel -
b e r g .) Die Universität Heidelberg hat dem
Architekten Albert Speer zu seinem 80.
Geburtstage ihre herzlichsten Glückwüische
dargebracht . Bei diesem Anlaß ernannte der
Rektor den Jubilar in Würdigung der für -
dernden Gesinnung Und des teilnehmenden
Interesses , das er und seine Famile seit Iah -
ren unserer Hochschule entgegenbringen , zu
deren Ehrenbürger . Die Ehrung wurde durch
eine Abordnung des Senates vollzogen , wobei
der Prorcttor Prof . Dr . Bilfinger als Ver -
treter des wegen Krankheit verhinderten Rek-
tors Staatsministcr Prof . Dr . Schmitthennek
mit einer Ansprache bie Urkunde überreichte .

Freiburg . (Altveteran 95 Jahre .)
Der Altveteran von 1870/71 Wilhelm Schätzle
konnte am Freitag , dem 7. Mai , das 93. Le -
bensjahr vollenden . Der noch sehr rüstige Ju -
bilar ist aus Mahlberg bei Lahr gebürtig .

Schrambcrg . (Greisin überfahren .)
Eine 76 Jahre alte Frau wurde beim Ueber -
schreiten der Fahrbahn von einem Radfahrer
angefahren . Die Greisin erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung , die ihren , alsbaldigen
Tod zur Folge hatte . •

Rheinwasserstände vom 7. Mai
Konstanz 331 ( -1- 1 ) . Rheinfelden 227 (—2) ,

Breisach 183 ( + —0) . Kehl 253 ( + 3) , Straßburg
238 ( + 3) , Karlsruhe - Maxau 391 (—8) , Man «'
heim 265 (—1) , Caub 170 (—1) .

Pell und Knolle 'i Keüeraorgen .
Du mild* W«Har. ,

l$1das Weiler mild und feucht.
Holl man skh den Schnupfen lekht.
Weil mil warmer Kleifung dann
Jeder langt tu sdiwljzen an.
So spielt auch bei Pell und Knolle ,
Temperatur die glekhe Rolle
AI«-©müssen diese Knaben
FrischeLüh im Kellerhab^n.

Heimilde** Weiter

Kartoffeln
fafäitiQ.

auslesen
1(etler tuffen f
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